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Einleitung

Abbildung: DRK Kiliniken Berlin | Képenick

Ein umfassendes Qualititsmanagement im Krankenhaus ist flir Patienten und Kostentrager gleichermaRen wichtig.

Die DRK Kliniken Berlin sind auf dem Weg der ,kontinuierlichen Verbesserung" im Jahr 2008 erneut ein gutes Stiick Weg
vorangekommen. Unser Qualitatsbericht legt hierliber Rechenschaft ab.

Der Bericht orientiert sich an den Vorgaben fiir ,Qualitatsberichte der nach § 108 SGB V zugelassenen Krankenhéuser", so
wie sie Krankenkassensystemverbénde, Krankenhausgesellschaft, Bundesarzteschaft und medizinisch-pflegerische
Berufsorganisationen vereinbart haben.

Die einheitliche Gestalt - in Verbindung mit der Verdffentlichungspflicht - dient dazu, Vergleichbarkeit herzustellen. Diesem
Wetthewerb stellen wir uns.
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Hartmut Kern berlin.de

Frank Armbrust Verwaltungsleitung (030) 3035-3482 (030) 3035-3420 f.armbrust@drk-kliniken-

berlin.de
Ltr. Oberschwester Pflegedienstleitung (030) 3035-3365 (030) 3035-3375 a.trabitzsch@drk-kliniken-

berlin.de

Links:

Startseite der DRK Kliniken Berlin | Képenick
http://www.drk-kliniken-berlin.de/Koepenick.110.0.html

Leitbild, Jahresberichte, Patienten-Informationsbroschiiren der DRK Kliniken Berlin:
http:/fwww.drk-kliniken-berlin.de/Publikationen.217.0.html

Veranstaltungen der DRK Kliniken Berlin:

http://www.drk-kliniken-berlin.de/Veranstaltungen.564.0.html?origin=menu

Pressemitteilungen der DRK Kliniken Berlin:
http:/www.drk-kliniken-berlin.de/Pressemeldungen.262.0.html

Startseite der DRK Schwesternschaft Berlin:
http:/iwww.drk-schwesternschaft-berlin.de

Die Krankenhausleitung, vertreten durch Dr. med. Hans Alsen, ist verantwortlich fiir die Vollstandigkeit und Richtigkeit der
Angaben im Qualitatsbericht.
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Teil A - Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses
Hausanschrift:
DRK Kliniken Berlin | Képenick
Salvador-Allende-Strale 2 - 8
12559 Berlin

E-Mail:
email@drk-kliniken-koepenick.de

Internet:
http:/fwww.drk-kliniken-berlin.de/Koepenick.110.0.html
A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses

261101311

A-3 Standort(nummer)

00

A-4 Name und Art des Krankenhaustrégers
Name:
Zweite Gemeinnitzige Krankenhaus GmbH Deutsches Rotes Kreuz Schwesternschaft Berlin
Qgi[éemeinnmzig
A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus
Ja

Universitat:
Humboldt-Universitat zu Berlin (Charité)
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A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses

Gesellschafter: DRK Schwesternschaft Berlin e V.

Aufsichtsrat: Oberin Heidi Schafer-Frischmann (Vorsitzende)

Beratende Gremien

Geschaftsfiihrung: Prof. Dr. Thomas Kersting (Sprecher), RA Alexander-David Pillokat

(Ethik-Komitee, Hygiene-

Kommission, Arznei-
mittelkommission etc.)

DRK Kliniken Berlin | Képenick

Arztlicher Leitung: PD Dr. med. Hartmut Kermn
Pflegedienstleitung: Annemarie Trabitzsch
Verwaltungsleitung: Frank Armbrust

Zentrales Pflegemanagement

Medizinische Fachabteilungen (Kliniken und Zentren):
« Klinik far Innere Medizin — Schwerpunkt Kardiologie

« Klinik fir Innere Medizin — Schwerpunkt Gastroenterologie,
Hamatologie u. Onkologie, Nephrologie

+ Klinik far Innere Medizin — Schwerpunkt Angiologie und
kardiovaskuldre Frihrehabilitation

= Klinik fir Gynakologie und Geburtshilfe

« Klinik fur Neurologie (mit Stroke Unit)

« Klinik fur Allgemein-, Viszeral- und Onkochirurgie

« Klinik far Unfallchirurgie und Orthopadie

« Klinik far Vaskulare und Endovaskulare Chirurgie

« Klinik fir Anasthesiologie, Intensivmedizin und Schmerztherapie
* Institut fir diagnostische und interventionelle Radiclogie
+ Interdisziplindre Rettungsstelle und Motaufnahme

* Brustzentrum Kdpenick

« Darmzentrum Treptow-Képenick

« Gefalzentrum Berlin-Siid

+ Zentrum fdr Oberflachenersatz an der Hifte

+ Gynakologisches Krebszentrum

« Zentrum for Adipositastherapie

Administrativ :
Zentrale Dienste / Abteilungen

Medizinisch:
Zentrale Dienste / Abteilungen

» Apotheke
* Labor

» Mikrobiologie,
Hygiene und Infektionsepidemiologie

» Pathologie
* Klinische Forschung

Organigramm: Organisationsstruktur DRK Kliniken Berlin | Kdpenick

A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung fur die Psychiatrie

Fir psychiatrische Fachkrankenh&user bzw. Krankenhduser mit einer psychiatrischen Fachabteilung:

Besteht eine regionale Versorgungsverpflichtung?

Nein
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A-8 Fachabteilungstibergreifende Versorgungsschwerpunkte des Krankenhauses

VS10

Fachabteilungsiibergreifender

Versorgungsschwerpunkt:

Abdominalzentrum (Magen-Darm-
Zentrum)

Fachabteilungen, die an dem
Versorgungsschwerpunkt beteiligt sind:

Gastroenterologie, Chirurgie

Kommentar / Erlauterung:

Sowohl die konservative als auch
chirurgische Behandlung von
Erkrankungen des Abdomens basiert
auf der Zusammenarbeit der
Abteilungen Gastroenterologie und
Chirurgie.

VS11

Adipositaszentrum

Chirurgie, Andsthesie, Innere Medizin,
Endokrinologie, Physiotherapie

Zentrum fir Adipositaschirurgie: Auf
Basis eines interdisziplindren
Behandlungskonzeptes wird die morbide
Adipositas behandelt.

VS13

Beckenbodenzentrum

Gyndkologie, Chirurgie, Urologie

Auf Basis der Koloproktologie sowie
Enddarmerkrankungen in der Chirurgie
erfolgt die interdisziplindre Behandlung
bei Beckenbodenstérungen in
Zusammenarbeit mit Chirurgie,
Gynékologie und Urologie.

VS01

Brustzentrum

Frauenheilkunde, Radiologie, Pathologie

Die Diagnostik und Behandlung von
Erkrankungen der weiblichen Brust
stehen im Mittelpunkt der
Zusammenarbeit der Fachdisziplinen
Frauenheilkunde, Radiologie (digitale
Mammadiagnostik) und Pathologie. Es
besteht ein DMP-Vertrag; die
Zertifizierung durch die Deutsche
Krebsgesellschaft und die Gesellschaft
fir Senologie wurde erfolgreich
abgeschlossen.

VS00

Darmzentrum Treptow-K&penick

Chirurgie, Gastroenterologie,
Pathologie, Radiologie, Strahlentherapie

Durch die Deutsche Krebsgesellschaft
zertifiziertes Zentrum zur Behandlung
bosartiger Erkrankungen des Darmes.

VS00

Endokrine Chirurgie

Chirurgie, Endokrinologie, Kardiologie,
Nuklearmedizin

Auf der Basis der interdisziplindren
Zusammenarbeit der Féacher werden
endokrine Erkrankungen interdisziplinar
behandelt.

VS03

Schlaganfallzentrum

Neurologie, Kardiologie, Physikalisch-
Rehabilitative Medizin

Die Stroke-Unit in Kooperation mit den
Abteilungen fiir Neurologie, Kardiologie
und Physikalisch-Rehabilitative Medizin
bildet das Zentrum fiir die Behandlung

von Schlaganfallpatienten.
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Fachabteilungsiibergreifender Fachabteilungen, die an dem Kommentar / Erlauterung:

Versorgungsschwerpunkt: Versorgungsschwerpunkt beteiligt sind:
VS08 Zentrum fiir GefaBmedizin GeféaRchirurgie, Angiologie, Radiologie, |Die Abteilungen Gefalchirurgie,
Neurologie Angiologie, Radiologie und Neurologie

bilden die fachliche Grundlage fiir eine
umfassende Versorgung von
Gefalerkrankungen auf hohem
Qualitatsniveau.

\/S49 Zentrum fiir Orthopéadie und Unfallchirurgie Die Abteilung Unfallchirurgie und
Unfallchirurgie Orthopadie bildet gemeinsam mit der
unfallchirurgischen Abteilung der DRK
Kliniken Berlin | Westend das
hausiibergreifende Zentrum fir
Endoprothetik an den DRK Kliniken
Berlin. Ein Schwerpunkt liegt in der
Oberflachenersatztherapie bei
Huftgelenksendoprothetik.

A-9 Fachabteilungsiibergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des Krankenhauses

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot:  Kommentar / Erlauterung:

MPO04 Atemgymnastik/-therapie
MPO05 Babyschwimmen
MPO6 Basale Stimulation in den Bereichen Neurologie und Intensivstation
MPOQ7 Beratung/Betreuung durch Sozialarbeiter und
Sozialarbeiterinnen
MPO08 Berufsheratung/Rehabilitationsberatung
MP09 Besondere Formen/Konzepte der Betreuung

von Sterbenden

MP10 Bewegungshad/Wassergymnastik u. a. therapeutisches Schwimmen fur Schwangere
MP11 Bewegungstherapie
MP12 Bobath-Therapie (fiir Erwachsene und/oder

Kinder)
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Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot:

Kommentar / Erlauterung:

MP0OO Chronische Schmerztherapie Seit einigen Jahren wird eine rasch anwachsende Zahl stationdrer
Patienten mit chronischen Schmerzerkrankungen von "speziellen”
Schmerztherapeuten konsiliarisch oder multimodal interdisziplinér
behandelt. Es besteht eine enge Zusammenarbeit zwischen den Kliniken
fur Anésthesie, Chirurgie, den Tumorzentren der Klinik und den
Psychologen sowie mit den DRK Kliniken Berlin | Westend (Kliniken fiir
Psychosomatik, Psychiatrie und Strahlentherapie). Das Leistungsspektrum
umfasst Tumorschmerzen, Neuropathische Schmerzen und Schmerzen
des Bewegungsapparates. Zusétzlich werden alle invasiven Verfahren
sowie stationdre Opioidrotation, medikamentése Entzugsbehandlung und
psychologische Schmerztherapie, die auf verhaltenstherapeutischer Basis
beruht, angeboten.
MP14 Diat- und Ern&hrungsberatung
MP15 Entlassungsmanagement/Briickenpflege/
Uberleitungspflege
MP16 Ergotherapie/Arbeitstherapie
MP58 Ethikberatung/Ethische Fallbesprechung
MP18 FuBreflexzonenmassage
MP21 Kinasthetik in den Abteilungen Neurologie und Intensivstation
MP24 Manuelle Lymphdrainage
MP25 Massage
MP26 Medizinische FuBpflege in Kooperation mit einer Praxis
MP29 Osteopathie/Chiropraktik/Manuelle Therapie
MP31 Physikalische Therapie/Badertherapie
MP32 Physiotherapie/Krankengymnastik als Einzel-
und/oder Gruppentherapie
MP33 Praventive Raucherentwéhnungskurse
Leistungsangebote/Préventionskurse
MP60 Propriozeptive neuromuskulére Fazilitation
(PNF)
MP34 Psychologisches/psychotherapeutisches
Leistungsangebot/ Psychosozialdienst
MP35 Rickenschule/Haltungsschulung/

Wirbelsaulengymnastik
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Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot:

Kommentar / Erlauterung:

MP37 Schmerztherapie/-management Seit dem Jahrtausendwechsel wurde in den DRK Kliniken Berlin ein
klinikverbundweites, interdisziplindres und interprofessionelles
Schmerzmanagement eingeflihrt und stetig optimiert. Basis des
Verfahrens zum Umgang mit Schmerzen waren der Sachverstand unserer
Schmerzexperten, die Riickmeldungen aus Patientenumfragen und die
hohen Anforderungen der Standards der Joint Commission International,
unserem Qualititsmanagementsystem. RegelméaRig werden Schulungen
gehalten, Schmerzmentorlnnen auf den Stationen ausgebildet und wir
investieren in modernste Schmerzpumpen, um eine optimale
patientenkontrollierte Schmerztherapie anbieten zu kénnen. Seit 2004
nehmen die DRK Kiliniken Berlin | Westend stellvertretend an dem
Forschungsprojekt ,Schmerzfreies Krankenhaus* teil. Die erfolgreiche
Teilnahme spiegelt sich in der Zertifizierung der Kliniken als
,Schmerzfreies Krankenhaus" im August 2007 durch den Certkom e.V.
wider. Dieser Service steht an 365 Tagen jeweils 24h pro Tag zur
Verflgung.

MP63 Sozialdienst

MP64 Spezielle Angebote fiir die Offentlichkeit Tage der offenen Tir, ambulante Sportgruppen, Besichtigung Kreil3saal

MP13 Spezielles Leistungsangebot fir Diabetiker und

Diabetikerinnen

MP42 Spezielles pflegerisches Leistungsangebot Betreuung onkologischer Patientinnen und Patientinnen mit
Schluckstérungen

MP45 Stomatherapie/-beratung

MP47 Versorgung mit Hilfsmitteln/Orthopadietechnik |in Kooperation

MP48 Warme- und Kalteanwendungen

MP49 Wirbelsaulengymnastik

MP52 Zusammenarbeit mit/Kontakt zu Selbsthilfegruppen: Darmzentrum, Brustzentrum, Gynékologisches

Selbsthilfegruppen Krebszentrum
MP68 Zusammenarbeit mit

Pflegeeinrichtungen/Angebot ambulanter
Pflege/Kurzzeitpflege

A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses

Serviceangebot:

Kommentar / Erlauterung:

SA00 Anmerkung Weitere Ausstattungsmerkmale sind in den Abschnitten B-[x].4 aufgefhrt.
Nicht alle aufgefiihrten Merkmale stehen den Patienten kostenlos zur
Verfiigung.

SA01 Aufenthaltsrdume

SA55 Beschwerdemanagement

SA22 Bibliothek

SA23 Cafeteria
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Serviceangehot: Kommentar / Erlauterung:

SA44 Diat-/Erndhrungsangebot
SA41 Dolmetscherdienste externer Dienst
SA02 Ein-Bett-Zimmer
SA24 Faxempfang fir Patienten
SA26 Frisiersalon Friseur auf Bestellung
SA46 Getrénkeautomat
SA27 Internetzugang auf Wunsch
SA28 Kiosk/ Einkaufsmoglichkeiten
SA30 Klinikeigene Parkplatze fiir Besucher und
Patienten
SA31 Kulturelle Angebote
SA32 Manikiire/Pedikiire auf Wunsch
SA47 Nachmittagstee/-kaffee
SA51 Orientierungshilfen Wegweiser
SA33 Parkanlage
SA56 Patientenfirsprache
SA34 Rauchfreies Krankenhaus
SA42 Seelsorge
SA54 Tageszeitungsangebot
SA08 Teekiiche fir Patienten und Patientinnen
SA10 Zwei-Bett-Zimmer

A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses
A-11.1 Forschungsschwerpunkte

Der Forschungsschwerpunkt in den DRK Kliniken liegt in der Klinischen Forschung. Der Umfang dieser Klinischen
Forschung reicht von Beteiligungen an multizentrischen Studien, die fir zertifizierte Klinische Zentren vorgeschrieben und
notwendig sind (Brustzentren Kopenick und Westend, Darmzentrum Képenick, Tumorzentrum Mitte), bis zu dem im Juli 2008
begonnenen Aufbau eines Zentrums fir Klinische Forschung, das sémtliche diesheziigliche Aktivitaten biindelt und
koordiniert (Leiter: Prof. Dr. H.-F. Vohringer).

Neben Register-Arbeiten sowohl fir lokale (Herzinfarktregister Berlin e.V.) als auch fiir nationale klinische Projekte (z.B. DES
[drug eluting stent] - register der Dt. Gesellschaft fir Kardiologie) werden in diesem Zentrum im Rahmen von internationalen
Untersuchungen neue antikoagulatorische Substanzen beim Vorhofflimmern, der venésen Thrombose und der
Lungenembolie untersucht. Darliber hinaus stehen beim akuten koronaren Syndrom sowohl antiaggregatorisch auf
Blutplattchen wirkende Pharmaka als auch die Cholesterin-Synthese beeinflussende Substanzen im Mittelpunkt des
wissenschaftlichen Interesses.

Es ist beabsichtigt, die diesbeziiglichen Aktivitaten sowohl personell als auch in den 6rtlichen Gegebenheiten an allen 3
Standorten auszubauen.
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A-11.2 Akademische Lehre

Nr. Akademische Lehre und weitere ausgewéhlte  Kommentar/Erlduterung:
wissenschaftliche Tatigkeiten:

FLO1 Dozenturen/Lehrbeauftragungen an Arzte mit Lehrbefahigung nehmen Dozententatigkeiten in
Hochschulen und Universitaten wissenschaftlichen Einrichtungen wahr.

FLO3 Studierendenaushildung Akademisches Lehrkrankenhaus der Humboldt-Universitat zu Berlin
(Famulatur/Praktisches Jahr) (Charité)

A-11.3 Ausbildung in anderen Heilberufen

Ausbildung in anderen Heilberufen: Kommentar/Erlauterung:
HBO1 Gesundheits- und Krankenpfleger und Im Bildungszentrum werden fiir die Aushildung "Gesundheits-und
Gesundheits- und Krankenpflegerin Krankenpflegerin" bzw. Gesundheits- und Krankenpfleger" 250

Ausbildungsplatzen angeboten. Die theoretische Aushildung erfolgt zentral
am Standort in den DRK Kliniken Berlin | Westend. Die praktische
Ausbildung erfolgt in allen Einrichtungen des Unternehmensverbundes der
DRK Kiliniken Berlin.

A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109 SGB V

490 Betten

A-13 Fallzahlen des Krankenhauses
Vollstationare Fallzahl: 19.241
Ambulante Fallzahlen

Fallzahlweise: 57.778
A-14 Personal des Krankenhauses

A-14.1 Arzte und Arztinnen

‘ Anzahl Kommentar/ Erlauterung

Arzte und Arztinnen insgesamt (auler 187,2 Vollkrafte

Belegérzte und Belegérztinnen)

davon Fachdrzte und Fachérztinnen 91,7 Vollkrafte

Belegarzte und Belegarztinnen (nach § 121 0 Personen

SGBV)

Arzte und Arztinnen, die keiner 9,3 Vollkréfte Labor, Pathologie, Erste Hilfe, Med.
Fachabteilung zugeordnet sind Controlling
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A-14.2 Pflegepersonal

‘ Ausbildungsdauer Kommentar/ Erlauterung

_ Anzahl

Gesundheits- und Krankenpfleger 327,0 Vollkrafte 3 Jahre

und Gesundheits- und

Krankenpflegerinnen

Gesundheits- und 16,0 Vollkréfte 3 Jahre

Kinderkrankenpfleger und

Gesundheits- und

Kinderkrankenpflegerinnen

Altenpfleger und 0,0 Vollkrafte 3 Jahre

Altenpflegerinnen

Pflegeassistenten und 0,0 Vollkrafte 2 Jahre

Pflegeassistentinnen

Krankenpflegehelfer und 1,5 Vollkréfte 1 Jahr

Krankenpflegehelferinnen

Pflegehelfer und 0,0 Vollkrafte ab 200 Std. Basiskurs

Pflegehelferinnen

Entbindungspfleger und 16 Personen 3 Jahre davon Beleghebammen: 4

Hebammen

Operationstechnische 0,0 Vollkrafte 3 Jahre

Assistenten und

Operationstechnische

Assistentinnen

Arzthelfer und Arzthelferin 11,0 Der Einsatz von Arzthelferinnen
erfolgt tiberwiegend fur die
Administration und patientennahe
Dokumentation, Unterstiitzung
bei der Aufnahme, Verlegung und
Entlassung sowie fir
Assistenztatigkeiten im
Zusammenhang mit der
Patientenversorgung.

Pflegedienstleitung 4,0
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Teil B - Struktur- und Leistungsdaten der Organisationseinheiten /
Fachabteilungen

B-[1] Fachabteilung Klinik fir Innere Medizin - Schwerpunkt Kardiologie
B-[1].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung

Klinik fir Innere Medizin - Schwerpunkt Kardiologie
Art der Abteilung: Hauptabteilung

Fachabteilungsschlussel: 0300 Kardiologie

Cheférztinnen/-arzte:

Name, Vorname: H Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt.

Priv.-Doz. Dr. med.  |Opitz, Christian Chefarzt 030-30353318 KH-Arzt

B-[1].2 Versorgungsschwerpunkte [Klinik fir Innere Medizin - Schwerpunkt Kardiologie ]

Versorgungsschwerpunkte im Bereich Klinik fiir Innere Medizin-  Kommentar / Erlauterung:

Schwerpunkt Kardiologie :
V102 Diagnostik und Therapie der pulmonalen Herzkrankheit und von Spiroergometrie: vor allem bei Patienten mit
Krankheiten des Lungenkreislaufes Herzinsuffizienz und pulmonaler Hypertonie

(Belastungsuntersuchung auf dem Fahrradergometer,
mit gleichzeitiger Bestimmung der
Sauerstoffaufnahme)

VI15 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Atemwege und der |Ganzkdrperplethysmographie (Lungenfunktion)
Lunge
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Versorgungsschwerpunkte im Bereich Klinik fiir Innere Medizin-  Kommentar / Erlauterung:

Schwerpunkt Kardiologie :

VI01 Diagnostik und Therapie von ischamischen Herzkrankheiten - Rechtsherzkatheter:
Druck-, Sauerstoff- und Oxymetriemessung
im rechten Herzen mit und ohne Belastung,
- Linksherzkatheter:
Druck- und Sauerstoffmessung in der Aorta
und der linken Herzkammer,
- Ventrikulographie:
Kontrastdarstellung der linken Herzkammer,
- Koronarangiographie:
Kontrastdarstellung der HerzkranzgeféRe,
- STENTS:
Implantation von Geféalstiitzen, mehrheitlich
aus Metallgeflecht in Koronararterien,
Ballondilatation der Koronararterie
- PTCA:
Dilatation (Aufweitung) von stenosierten
(verengten) GeféaRen

V103 Diagnostik und Therapie von sonstigen Formen der Herzkrankheit |- 12-Kanal-EKG, Langzeit-EKG,
Belastungs-EKG

- Langzeit-Blutdruckmessung

- Kipptischuntersuchung

- Dynamische und pharmakologische
Stressechokardiographie

- Transthorakale Dopplerechokardiographie (TTE)

- Echokardiographie: Ultraschalluntersuchung
des Herzens

VC05 Schrittmachereingriffe Ein- und Zweikammer-Herzschrittmacher-
Implantationen, grol3e Herzschrittmacher-Ambulanz,
Herzkathetersprechstunde

B-[1].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Klinik fur Innere Medizin - Schwerpunkt Kardiologie ]

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot:  Kommentar / Erlauterung:

MPO0O Anmerkung Weitere Leistungsangebote sind in Abschnitt A-9
("Fachabteilungstibergreifende medizinisch-pflegerische
Leistungsangebote des Krankenhauses") aufgefihrt.

MP51 Wundmanagement Die Versorgung chronischer, komplizierter Wunden erfolgt in
interdisziplinarer Zusammenarbeit inshesondere mit der GefaRchirurgie
und Angiologie, aber auch mit anderen Abteilungen des Hauses. Die DRK
Kliniken Berlin raumen hierdurch dem in der Akutkrankenversorgung

vernachlassigten Versorgungsbereich eine hohe Prioritét ein.
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B-[1].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Klinik fur Innere Medizin - Schwerpunkt Kardiologie ]

Serviceangehot: Kommentar / Erlauterung:

SAQ0 Anmerkung Weitere Serviceangebote sind in Abschnitt A-10 ("Allgemeine nicht-
medizinische Serviceangebote des Krankenhauses") aufgefiihrt.
Nicht alle aufgefiihrten Merkmale stehen den Patienten kostenlos zur

Verflgung.
SAl4 Fernsehgerat am Bett/im Zimmer
SA20 Frei wahlbare Essenszusammenstellung
(Komponentenwahl)
SA00 Getrankebereitstellung
SA06 Rollstuhlgerechte Nasszellen
SAL7 Rundfunkempfang am Bett
SA18 Telefon

B-[1].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Vollstationare Fallzahl: 3503

B-[1].6 Diagnosen nach ICD

B-[1].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

‘Rang ICD-10- Ziffer* ~ Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

(3-stellig):
1 148 404 Herzrhythmusstdrung, ausgehend von den Vorhéfen des Herzens
2 125 388 Herzkrankheit durch anhaltende (chronische) Durchblutungsstérungen des Herzens
3 150 371 Herzschwéche
4 121 315 Akuter Herzinfarkt
5 120 213 Anfallsartige Enge und Schmerzen in der Brust - Angina pectoris
6 110 149 Bluthochdruck ohne bekannte Ursache
7 RO7 139 Hals- bzw. Brustschmerzen
8 111 79 Bluthochdruck mit Herzkrankheit
8 Ja4 79 Sonstige anhaltende (chronische) Lungenkrankheit mit Verengung der Atemwege - COPD
10 149 78 Sonstige Herzrhythmusstérung

* Hauptdiagnose geman der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien
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B-[1].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

Rang ICD-10 Ziffer Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

(3-5-stellig):
1 147 73 Anfallsweise auftretendes Herzrasen
2 144 56 Herzrhythmusstdrung durch eine Stérung der Erregungsleitung innerhalb des Herzens - AV-Block

bzw. Linksschenkelblock

3 126 45 Verschluss eines Blutgefales in der Lunge durch ein Blutgerinnsel - Lungenembolie

4 142 34 Krankheit der Herzmuskulatur (Kardiomyopathie) ohne andere Ursache

5 135 32 Krankheit der Aortenklappe, nicht als Folge einer bakteriellen Krankheit durch Streptokokken
verursacht

6 127 31 Sonstige durch eine Lungenkrankheit bedingte Herzkrankheit

B-[1].7 Prozeduren nach OPS

B-[1].7.1 Durchgefiihrte Prozeduren nach OPS

‘Rang OPS-301 ziffer  Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

(4-stellig):

1 1-275 1570  |Untersuchung des linken Herzens mit einem iber die Schlagader ins Herz gelegten Katheter

2 8-837 1284  |Behandlung von verengten HerzkranzgefaRen mit Zugang lber einen ins Herz gelegten Katheter

3 8-83b 695 Zusatzinformationen zu Materialien

4 8-640 143 Behandlung von Herzrhythmusstérungen mit StromstdRen - Defibrillation

5 8-800 104 Ubertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkdrperchen bzw. Blutpléttchen eines Spenders auf
einen Empfénger

6 1-273 99 Untersuchung der rechten Herzhélfte mit einem (iber die Vene ins Herz gelegten Schlauch
(Katheter)

7 5-377 95 Einsetzen eines Herzschrittmachers bzw. eines Impulsgebers (Defibrillator)

8 5-378 47 Entfernung, Wechsel bzw. Korrektur eines Herzschrittmachers oder Defibrillators

9 6-002 37 Gabe von Medikamenten gemdR Liste 2 des Prozedurenkatalogs

10 3-052 35 Ultraschall des Herzens (Echokardiographie) von der Speiseréhre aus - TEE

B-[1].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

keine Angaben
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B-[1].8 Ambulante Behandlungsmaglichkeiten

Art der Ambulanz; tezeichnung der Nr. / Leistung: Kommentar / Erlauterung:
mbulanz:
AMO0 |Ambulanz fir pulmonale PH-Ambulanz Diagnostik und Therapie der Hypertonie |EKG, Labor, Echo,
Hypertonie (Hochdruckkrankheit) (V107) Ergometrie
AM14 |Ambulanz im Rahmen von DMP
AM10 |Medizinisches Diagnostik und Therapie von sonstigen
Versorgungszentrum nach § 95 Formen der Herzkrankheit (VI03)
SGBV
AMO8 |Notfallambulanz (24h) 1.Hilfe
AMO7 |Privatambulanz Diagnostik und Therapie von

isch&mischen Herzkrankheiten (VI01)

AM11 |Vor- und nachstationdre EKG, Echokardiographie,
Leistungen nach § 115a SGB V Spiroergometrie

B-[1].9 Ambulante Operationen nach 8§ 115b SGB V

trifft nicht zu / entfallt

B-[1].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

nicht vorhanden
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B-[1].11 Apparative Ausstattung

Vorhandene Geréte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h:  Kommentar / Erlauterung:
AA58  [24h-Blutdruck-Messung Ja
AA59  [24h-EKG-Messung Ja
AA00 |Allgemein Ja Der Fachabteilung steht die gesamte
apparative Einrichtung des
Krankenhauses zur Verfligung.
Insbesondere sind dies:
0 Subtraktionsangiographie
0 CT, MRT
0 EEG
0 Gerate flr Nierenersatzverfahren
(Dialyse-Hamofiltration)
o0 Chirurgische- / Gefalchirurgische
Laser
0 Mammographiegerat
0 Spirometrie /
Lungenfunktionspriifung
0 Beatmungsgerate
AA03 |Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest mit Herzstrommessung  Ja
AAO5  [Bodyplethysmograph Umfangreiches Ja
Lungenfunktionstestsystem
AA40 |Defibrillator Gerat zur Behandlung von Ja
lebensbedrohlichen
Herzrhythmusstdrungen
AA13 |Geréte der invasiven Kardiologie |Behandlungen mittels Herzkatheter Ja
AA19 |Kipptisch Gerat zur Messung des Verhaltens der  |Ja
KenngréRen des Blutkreislaufs bei
Lageénderung
AA54  |Linksherzkathetermessplatz Darstellung der Herzkranzgefalie mittels |Ja
Rontgen-Kontrastmittel
AA29 |Sonographiegerat/Dopplersonogr |Ultraschallgerat/mit Nutzung des Ja
aphiegerat/Duplexsonographiege |Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall
rat
AA31  |Spirometrie/Lungenfunktionsprif Ja

ung
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B-[1].12 Personelle Ausstattung

B-[1].12.1 Arzte und Arztinnen:

‘ Anzahl Kommentar/ Erlauterung

Arzte und Arztinnen insgesamt (aufer 28,3 Vollkrafte
Belegérzte und Belegérztinnen)

davon Fachdrzte und Fachérztinnen 16 Vollkrafte
Belegarzte und Belegarztinnen (nach § 121 0 Personen
SGB V)

Arztliche Fachexpertise der Abteilung:

Facharztbezeichnung: Kommentar / Erlauterung:
AQO1 Anésthesiologie
AQ23 Innere Medizin
AQ28 Innere Medizin und SP Kardiologie

B-[1].12.2 Pflegepersonal:

Anzahl ‘ Ausbildungsdauer Kommentar/ Erlauterung
Gesundheits- und Krankenpfleger 474 Vollkrafte 3 Jahre
und Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

Gesundheits- und 0,4 Vollkrafte 3 Jahre
Kinderkrankenpfleger und

Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

Altenpfleger und 0 Vollkrafte 3 Jahre
Altenpflegerinnen

Pflegeassistenten und 0 Vollkrafte 2 Jahre
Pflegeassistentinnen

Krankenpflegehelfer und 0,6 Vollkrafte 1 Jahr
Krankenpflegehelferinnen

Pflegehelfer und 0 Vollkrafte ab 200 Std. Basiskurs
Pflegehelferinnen

Entbindungspfleger und 0 Personen 3 Jahre
Hebammen

Operationstechnische 0 Vollkrafte 3 Jahre
Assistenten und
Operationstechnische

Assistentinnen
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Pflegerische Fachexpertise der Abteilung:

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusatzlicher ~ Kommentar / Erlauterung:
akademischer Abschluss:

PQ03 Hygienefachkraft

PQ04 Intensivpflege und Andsthesie

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

PQ08 Operationsdienst
Zusatzqualifikation: Kommentar / Erlauterung:

ZP12 Praxisanleitung

ZP13 Qualitdtsmanagement

ZP14 Schmerzmanagement

ZP16 Wundmanagement

B-[1].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:

Fir die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfiigung:

Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erluterung:
SP51 Apotheker und Apothekerin
SP04 Didtassistent und Didtassistentin
SP05 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits-

und Beschéftigungstherapeut und Arbeits- und
Beschéftigungstherapeutin

SP15 Masseur/Medizinischer Bademeister und
Masseurin/Medizinische Bademeisterin

SP43 Medizinisch-technischer Assistent und
Medizinisch-technische
Assistentin/Funktionspersonal

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin
SP23 Psychologe und Psychologin
SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin
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B-[2] Fachabteilung Klinik fir Innere Medizin - Schwerpunkt Gastroenterologie,
H&matologie u. Onkologie, Nephrologie

B-[2].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung

Klinik fur Innere Medizin - Schwerpunkt Gastroenterologie,
Hamatologie u. Onkologie, Nephrologie

Art der Abteilung: Hauptabteilung

Fachabteilungsschliissel: 0700  Gastroenterologie

Chefarztinnen/-arzte:

Name, Vorname: H Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Priv.-Doz. Dr. med.  |Kahl, Stefan Chefarzt 030-30353319 KH-Arzt

B-[2].2 Versorgungsschwerpunkte [Klinik fiir Innere Medizin - Schwerpunkt Gastroenterologie,
Hamatologie u. Onkologie, Nephrologie]

Versorgungsschwerpunkte im Bereich Klinik fiir Innere Medizin - Kommentar / Erlauterung:

Schwerpunkt Gastroenterologie, Himatologie u. Onkologie,

Nephrologie:
VI14 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Leber, der Galle |[ERCP: endoskopische Behandlung der Gallenwege
und des Pankreas und Bauchspeicheldriise

Endoskopischer Ultraschall

(Gallenwegs- und Bauchspeicheldriisenerkrankungen)
Behandlung von Pankreaszysten und Pankreas-
abzessen mittels endosonographischer Techniken

VI11 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Magen-Darm-  |Gastroenterologie

Traktes o Interventionelle Endoskopie
(Magen- u. Darmspiegelungen
einschlieBlich aller modernen endoskopischen
Behandlungsmdglichkeiten)

o0 Tumorerkrankungen des oberen
Magen-Darm-Trakts, Untersuchungen mit
modernen Kontrastverstarkern, ultraschall-
gezielte Organpunktionen

0 abdomineller Ultraschall inkl. Untersuchung
mit modernen Kontrastverstérkern und gezielter
Organpunktionen

o Funktionsdiagnostik (pH-Metrie, Manometrie,
H2-Atemteste, Darmmotilitét)

Seite 26 von 103



Versorgungsschwerpunkte im Bereich Klinik fiir Innere Medizin - Kommentar / Erlauterung:

Schwerpunkt Gastroenterologie, Himatologie u. Onkologie,

Nephrologie:
V109 Diagnostik und Therapie von hdmatologischen Erkrankungen Hamatologie
o internistische Onkologie
(Blut- und Tumorerkrankungen)

V108 Diagnostik und Therapie von Nierenerkrankungen Nephrologie

o Stationdre Diagnostik (incl. Nierenpunktion,
Duplexsonographie der Nierendurchblutung
und Dialysen)

V118 Diagnostik und Therapie von onkologischen Erkrankungen Hématoonkologie

0 Hamatoonkologische Behandlung

0 Ambulante und stationare Diagnostik und
Behandlung von Erkrankungen des blut-
bildenden Systems, des Gerinnungssystems
sowie des Immunsystems und von
Tumorerkrankungen inklusive moderner Methoden,
inshesondere fur hochmaligne Non-Hodgkin-
Lymphome, fir kleinzellige Bronchialkarzinome,

gastrointestinale Tumoren und Bronchialkarzinome

B-[2].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Klinik fir Innere Medizin - Schwerpunkt
Gastroenterologie, Hamatologie u. Onkologie, Nephrologie]

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot:  Kommentar / Erlauterung:

MPO0O Anmerkung Weitere Leistungsangebote sind in Abschnitt A-9
("Fachabteilungstbergreifende medizinisch-pflegerische
Leistungsangebote des Krankenhauses") aufgefihrt.

MP39 Spezielle Angebote zur Anleitung und Beratung|Wdchentliche gastroenterologische Fortbildungen fiir Patienten
von Patienten und Angehdrigen

MP51 Wundmanagement Die Versorgung chronischer, komplizierter Wunden erfolgt in
interdisziplinarer Zusammenarbeit inshesondere mit der Gefafchirurgie
und Angiologie, aber auch mit anderen Abteilungen des Hauses. Die DRK
Kliniken Berlin raumen hierdurch dem in der Akutkrankenversorgung
vernachlassigten Versorgungsbereich eine hohe Prioritét ein.

B-[2].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Klinik flr Innere Medizin - Schwerpunkt Gastroenterologie,
Hamatologie u. Onkologie, Nephrologie]

Kommentar / Erlauterung:

SAQ00 Anmerkung Weitere Serviceangebote sind im Abschnitte A-10 ("Allgemeine nicht-
medizinische Serviceangebote des Krankenhauses") aufgefiihrt.
Nicht alle aufgefuhrten Merkmale stehen den Patienten kostenlos zur
Verfligung.
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Serviceangehot: Kommentar / Erlauterung:
SA14 Fernsehgerat am Bett/im Zimmer
SA20 Frei wahlbare Essenszusammenstellung
(Komponentenwahl)
SA00 Getrénkebereitstellung
SA06 Rollstuhlgerechte Nasszellen
SAL7 Rundfunkempfang am Bett
SA18 Telefon

B-[2].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Vollstationare Fallzahl:

B-[2].6 Diagnosen nach ICD

3828

B-[2].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

‘Rang ICD-10- Ziffer* ~ Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

- (3-stellig).
1 150 172 Herzschwéche
2 C34 152 Bronchialkrebs bzw. Lungenkrebs
3 J18 144 Lungenentziindung, Erreger vom Arzt nicht ndher bezeichnet
4 Ja4 128 Sonstige anhaltende (chronische) Lungenkrankheit mit Verengung der Atemwege - COPD
5 Ell 125 Zuckerkrankheit, die nicht zwingend mit Insulin behandelt werden muss - Diabetes Typ-2
6 K85 95 Akute Entziindung der Bauchspeicheldriise
7 148 94 Herzrhythmusstorung, ausgehend von den Vorhéfen des Herzens
8 N39 92 Sonstige Krankheit der Niere, der Harnwege bzw. der Harnblase
9 N17 91 Akutes Nierenversagen
10 K92 89 Sonstige Krankheit des Verdauungstraktes

* Hauptdiagnose gemal der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien

B-[2].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

‘ Rang ICD-10 Ziffer

Anzahl;

Umgangssprachliche Bezeichnung:

(3-5-stellig):
1 K21 143 Krankheit der Speiserohre durch Rickfluss von Magensaft
2 R13 108 Schluckstérungen
3 K57 96 Krankheit des Dickdarms mit vielen kleinen Ausstilpungen der Schleimhaut - Divertikulose
4 K29 75 Schleimhautentziindung des Magens bzw. des Zwélffingerdarms
4 K70 75 Leberkrankheit durch Alkohol
6 D50 64 Blutarmut durch Eisenmangel
7 K25 52 Magengeschwiir
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‘ Rang ICD-10 Ziffer Umgangssprachliche Bezeichnung:

(3-5-stellig):
7 K52 52 Sonstige Schleimhautentziindung des Magens bzw. des Darms, nicht durch Bakterien oder
andere Krankheitserreger verursacht
9 K80 44 Gallensteinleiden
9 K83 44 Sonstige Krankheit der Gallenwege

B-[2].7 Prozeduren nach OPS

B-[2].7.1 Durchgeftihrte Prozeduren nach OPS

‘Rang OPS-301 ziffer  Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

(4-stellig):
1 1-632 2244 |Untersuchung der Speiserdhre, des Magens und des Zwélffingerdarms durch eine Spiegelung
2 1-440 1217  |Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den Gallengéngen

bzw. der Bauchspeicheldriise bei einer Spiegelung

3 1-650 1190  |Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie

4 8-854 1001  |Verfahren zur Blutwésche aulRerhalb des Kdrpers mit Entfernen der Giftstoffe (iber ein
Konzentrationsgefalle - Dialyse

5 8-800 366 Ubertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkérperchen bzw. Blutpléttchen eines Spenders auf
einen Empfénger

6 1-444 259 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt bei einer Spiegelung
7 5-513 218 Operation an den Gallengdngen bei einer Magenspiegelung
8 1-640 137 Untersuchung der Gallengénge durch eine Rontgendarstellung mit Kontrastmittel bei einer

Spiegelung des Zwdlffingerdarms

9 5-452 104 Operative Entfernung oder Zerstérung von erkranktem Gewebe des Dickdarms

10 8-543 102 Mehrtdgige Krebsbehandlung (bspw. 2-4 Tage) mit zwei oder mehr Medikamenten zur

Chemotherapie, die (ber die Vene verabreicht werden
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B-[2].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

Rang OPS-Ziffer (4-  Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung:

6-stellig):

Blutreinigungsverfahren, bei dem die Entgiftung tiber das Bauchfell (Peritoneum) stattfindet -

Peritonealdialyse

B-[2].8 Ambulante Behandlungsmaglichkeiten

Art der Ambulanz; tezeichnung der Nr. / Leistung: Kommentar / Erlauterung:

mbulanz:
AMO08  [Notfallambulanz (24h) 1. Hilfe
AMO7 |Privatambulanz

AM11 [Vor- und nachstationére
Leistungen nach § 115a SGB V

B-[2].9 Ambulante Operationen nach 8§ 115b SGB V

Rang OPS-Ziffer ~ Anzahl; ‘Umgangssprachliche Bezeichnung:

(4-stellig):

1 1-650 1248  |Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie

2 5-452 342  |Operative Entfernung oder Zerst6rung von erkranktem Gewebe des Dickdarms

3 1-444 209  |Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt bei einer Spiegelung

B-[2].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

nicht vorhanden
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B-[2].11 Apparative Ausstattung

Nr. Vorhandene Gerate: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h:  Kommentar / Erlauterung:
AAB0  [24h-pH-Metrie pH-Wertmessung des Magens Ja
AA00 |Allgemein Ja Der Fachabteilung steht die gesamte
apparative Einrichtung des
Krankenhauses zur Verfligung.
Insbesondere sind dies:
0 Subtraktionsangiographie
0 Bodyplethysmographie
o CT, MRT
0 EEG
0 Herzkatheterlabor
0 Gerate flr Nierenersatzverfahren
(Dialyse-Hamofiltration)
0 Chirurgische- / GeféRchirurgische
Laser
0 Mammographiegerat
0 Spirometrie /
Lungenfunktionspriifung
0 Beatmungsgeréate
AA39 |Bronchoskop Gerat zur Luftréhren- und Ja
Bronchienspiegelung
AA40  |Defibrillator Gerat zur Behandlung von Ja
lebensbedrohlichen
Herzrhythmusstdrungen
AA46  |Endoskopisch-retrograde- Spiegelgerat zur Darstellung der Gallen- |Ja
Cholangio-Pankreaticograph und Bauchspeicheldriisengénge mittels
(ERCP) Rontgenkontrastmittel
AA45  [Endosonographiegerét Ultraschalldiagnostik im Koérperinneren  |Ja
AA12 |Gastroenterologisches Endoskop |Gerat zur Magen-Darm-Spiegelung Ja
AA50  |Kapselendoskop Verschluckbares Spiegelgerét zur
Darmspiegelung
AA29 |Sonographiegerat/ Ultraschallgerat/mit Nutzung des Ja
Dopplersonographiegerét Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall
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B-[2].12 Personelle Ausstattung

B-[2].12.1 Arzte und Arztinnen:

‘ Anzahl Kommentar/ Erlauterung

Arzte und Arztinnen insgesamt (aufer 23,1 Vollkrafte
Belegérzte und Belegérztinnen)

davon Fachdrzte und Fachérztinnen 7,6 Vollkrafte
Belegarzte und Belegarztinnen (nach § 121 0 Personen
SGB V)

Arztliche Fachexpertise der Abteilung:

Facharztbezeichnung: Kommentar / Erlauterung:
AQ63 Allgemeinmedizin
AQ23 Innere Medizin
AQ26 Innere Medizin und SP Gastroenterologie
AQ27 Innere Medizin und SP Hamatologie und
Onkologie
AQ49 Physikalische und Rehabilitative Medizin

B-[2].12.2 Pflegepersonal:

Anzahl ‘ Ausbildungsdauer Kommentar/ Erlauterung
Gesundheits- und Krankenpfleger 47,1 Vollkrafte 3 Jahre
und Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen
Gesundheits- und 0,4 Vollkrafte 3 Jahre
Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und

Kinderkrankenpflegerinnen

Altenpfleger und 0 Vollkrafte 3 Jahre
Altenpflegerinnen

Pflegeassistenten und 0 Vollkréfte 2 Jahre
Pflegeassistentinnen

Krankenpflegehelfer und 0,4 Vollkrafte 1 Jahr
Krankenpflegehelferinnen

Pflegehelfer und 0 Vollkrafte ab 200 Std. Basiskurs
Pflegehelferinnen

Entbindungspfleger und 0 Personen 3 Jahre
Hebammen

Operationstechnische 0 Vollkréfte 3 Jahre
Assistenten und
Operationstechnische

Assistentinnen
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Arzthelfer und Arzthelferin 4,1

Ausbildungsdauer

Kommentar/ Erlauterung

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung:

Anerkannte Fachweiterbildung/ zusatzlicher
akademischer Abschluss:

Kommentar / Erlauterung:

PQ03

Hygienefachkraft

PQO5

Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

Zusatzqualifikation:

Kommentar / Erlauterung:

ZP04 Endoskopie/Funktionsdiagnostik
ZP12 Praxisanleitung

ZP13 Qualitatsmanagement

ZP14 Schmerzmanagement

ZP16 Wundmanagement

B-[2].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:

Fir die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfiigung:

Spezielles therapeutisches Personal:

Kommentar/ Erlauterung:

SP51 Apotheker und Apothekerin

SP02 Arzthelfer und Arzthelferin

SP04 Digtassistent und Digtassistentin

SP05 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits-
und Beschéftigungstherapeut und Arbeits- und
Beschéftigungstherapeutin

SP15 Masseur/Medizinischer Bademeister und
Masseurin/Medizinische Bademeisterin

SP43 Medizinisch-technischer Assistent und
Medizinisch-technische
Assistentin/Funktionspersonal

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

SP23 Psychologe und Psychologin

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin
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B-[3] Fachabteilung Klinik fir Allgemein-, Viszeral und Onkochirurgie
B-[3].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung

Klinik fur Allgemein-, Viszeral und Onkochirurgie
Art der Abteilung: Hauptabteilung

Fachabteilungsschlissel: 1500  Allgemeine Chirurgie

Chefarztinnen/-arzte:

Name, Vorname: H Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Prof. Dr. med. Pross, Matthias Chefarzt 030-30353316 KH-Arzt

B-[3].2 Versorgungsschwerpunkte [Klinik fur Allgemein-, Viszeral und Onkochirurgie ]

Versorgungsschwerpunkte im Bereich Klinik fiir Allgemein-, Viszeral Kommentar / Erlauterung:

und Onkochirurgie :
VC60 Adipositaschirurgie Zentrum fiir Adipositaschirurgie, Projekte zwischen
den einzelnen Kliniken, interdisziplinére Behandlung
der morbiden Adipostias

VC00 Chirurgie im hohen Lebensalter Operative Behandlung mit perioperativen
Begleitungen auch im hdheren Lebensalter.

VI10 Diagnostik und Therapie von endokrinen Ernahrungs- und Schilddrtisenchirurgie
Stoffwechselkrankheiten (Diabetes, Schilddrise, ..)

VI11 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Magen- Kolo-Proktologie

Darmtraktes
VC42 Diagnostik und Therapie von sonstigen Verletzungen Bruchoperationen (Leisten-, Schenkel-, Narbenbruch)
VC21 Endokrine Chirurgie Ein Schwerpunkt der Klinik sind Schilddriisen- und

Nebenschilddriisenoperationen, Adrenalektomien in
minimal-invasiver Technik in Zusammenarbeit mit
Endokrinologen.

VC23 Leber-, Gallen-, Pankreaschirurgie Operative Behandlung der akuten und chronischen
Pankreatitis, Pankreaskarzinom, Leberresektion und
bei priméren und sekundéren Tumoren,
Gallengangschirurgie.

VC22 Magen-Darm-Chirurgie Operation bei gut- und bdsartigen Erkrankungen des
Magen- und Darmtraktes. Zertifiziertes Darmzentrum
Berlin Treptow-Kdpenick, minimal-invasive Chirurgie
bei entziindlichen Dickdarmerkrankungen (Morbus
Crohn, Kulitis)
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VC56

Versorgungsschwerpunkte im Bereich Klinik fiir Allgemein-, Viszeral Kommentar / Erlauterung:

und Onkochirurgie :

Minimal-invasive endoskopische Operationen

Endoskopische Chirurgie der Schilddriise und der
Nebennieren

VC55

Minimalinvasive laparoskopische Operationen

Alle geeigneten gut- und bdsartigen Erkrankungen
des Magen-Darm-Traktes, der Leber, Galle und
Gallenwege, Leistenbriiche, Narbenbriiche,
Zwerchfellhernie und Reflux, Schilddriise,
Nebenschilddriise, Nebenniere, Adipositaschirurgie,
Magenchirurgie

VC57

Plastisch-rekonstruktive Eingriffe

Rekonstruktion nach Speiseréhren- und
Magenresektionen

VC14

Speiseréhrenchirurgie

Antirefluxchirurgie, minimal-invasive Chirurgie bei
geeigneten Tumorstadien, Divertikelchirurgie,
Rekonstruktion bei bésartigen Erkrankungen

VC24

Tumorchirurgie

Onkologische Chirurgie, sdmtliche bdsartige Tumoren
des Gastrointestinaltraktes der Leber, Galle, Pankreas
sowie Schilddriise, multimodale Therapieformen in
interdisziplinaren Konzepten mit Tumorschwerpunkt
Tumorzentrum.

B-[3].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Klinik fir Allgemein-, Viszeral und Onkochirurgie ]

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangehot:

Kommentar / Erlauterung:

MPO0O Anmerkung Weitere Leistungsangebote sind in Abschnitt A-9
("Fachabteilungsiibergreifende medizinisch-pflegerische
Leistungsangebote des Krankenhauses") aufgefiihrt.
MP39 Spezielle Angebote zur Anleitung und Beratung|Komplexe stationére Versorgung von onkologischen Patienten im Rahmen
von Patienten und Angehdrigen der Tumornachsorge. Onkologische Therapie inklusive Chemotherapie
MP51 Wundmanagement Die Versorgung chronischer, komplizierter Wunden erfolgt in

interdisziplinarer Zusammenarbeit inshesondere der Gefalchirurgie und
Angiologie, aber auch in den anderen Abteilungen des Hauses. Die DRK
Kliniken Berlin | Kdpenick rdumen hierdurch diesem in der

Akutkrankenversorgung vernachlassigten Bereich eine hohe Prioritét ein.

B-[3].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Klinik fiir Allgemein-, Viszeral und Onkochirurgie ]

Serviceangehot:

Kommentar / Erlauterung:

SA00 Anmerkung Weitere Serviceangebote sind in Abschnitt A-10 ("Allgemeine nicht-
medizinische Serviceangebote des Krankenhauses") aufgefiihrt.
Nicht alle aufgefuhrten Merkmale stehen den Patienten kostenlos zur
Verfligung.

SAl4 Fernsehgerat am Bett/im Zimmer
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Serviceangehot: Kommentar / Erlauterung:

SA20 Frei wahlbare Essenszusammenstellung
(Komponentenwahl)

SA00 Getrénkebereitstellung

SA06 Rollstuhlgerechte Nasszellen

SA17 Rundfunkempfang am Bett

SA18 Telefon

B-[3].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Vollstationare Fallzahl: 2891

B-[3].6 Diagnosen nach ICD

B-[3].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

‘Rang ICD-10- Ziffer*  Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

- (3-stellig).
1 K40 282 Leistenbruch (Hernie)
2 K57 238 Krankheit des Dickdarms mit vielen kleinen Ausstiilpungen der Schleimhaut - Divertikulose
3 K35 166 Akute Blinddarmentziindung
4 E04 133 Sonstige Form einer SchilddriisenvergréRerung ohne Uberfunktion der Schilddriise
5 K56 118 Darmverschluss (lleus) ohne Eingeweidebruch
6 C18 95 Dickdarmkrebs im Bereich des Grimmdarms (Kolon)
7 L02 90 Abgekapselter eitriger Entziindungsherd (Abszess) in der Haut bzw. an einem oder mehreren
Haaransatzen
8 K43 89 Bauchwandbruch (Hernie)
9 R10 71 Bauch- bzw. Beckenschmerzen
10 C16 69 Magenkrebs

* Hauptdiagnose geman der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien

B-[3].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

‘Rang ICD-10 zZiffer = Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

(3-5-stellig):
1 EO03 264 Sonstige Schilddriisenunterfunktion
2 C78 215 Absiedlung (Metastase) einer Krebskrankheit in Atmungs- bzw. Verdauungsorganen
3 184 80 Krampfaderartige Erweiterung der Venen im Bereich des Enddarms - Hamorrhoiden
4 184 68 Krampfaderartige Erweiterung der Venen im Bereich des Enddarms - Hamorrhoiden
5 K60 60 Einriss der Schleimhaut (Fissur) bzw. Bildung eines rohrenartigen Ganges (Fistel) im Bereich des
Afters oder Mastdarms
6 C20 50 Dickdarmkrebs im Bereich des Mastdarms - Rektumkrebs
7 K42 45 Nabelbruch (Hernie)
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‘Rang ICD-10 ziffer = Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

(3-5-stellig):
8 C78 35 Absiedlung (Metastase) einer Krebskrankheit in Atmungs- bzw. Verdauungsorganen
9 C25 30 Bauchspeicheldriisenkrebs
9 E66 30 Fettleibigkeit, schweres Ubergewicht

B-[3].7 Prozeduren nach OPS

B-[3].7.1 Durchgefilhrte Prozeduren nach OPS

‘Rang OPS-301 ziffer  Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

(4-stellig):

1 5-511 325 Operative Entfernung der Gallenblase

2 5-469 301 Sonstige Operation am Darm

3 5-530 290 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs (Hernie)

4 9-401 220 Behandlungsverfahren zur Erhaltung und Férderung alltagspraktischer und sozialer Fertigkeiten -
Psychosoziale Intervention

5 5-069 206 Sonstige Operation an Schilddriise bzw. Nebenschilddriisen

6 5-470 191 Operative Entfernung des Blinddarms

7 5-455 173 Operative Entfernung von Teilen des Dickdarms

8 1-440 145 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den Gallengangen
bzw. der Bauchspeicheldriise bei einer Spiegelung

9 5-541 142 Operative Eroffnung der Bauchhéhle bzw. des dahinter liegenden Gewebes

10 8-800 141 Ubertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkdrperchen bzw. Blutpléttchen eines Spenders auf
einen Empfénger

B-[3].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

keine Angaben

B-[3].8 Ambulante Behandlungsmaglichkeiten

Art der Ambulanz: tezeichnung der Nr. / Leistung: Kommentar / Erlauterung:

mbulanz:

AM10 |Medizinisches
Versorgungszentrum nach § 95

SGBV
AMO08  [Notfallambulanz (24h) 1. Hilfe 24 Stunden Uber die
chirurgische
Rettungsstelle
AMO7 |Privatambulanz 24 Stunden Uber die chirurgische Ambulanz fir samtliche

Rettungsstelle chirurgische Erkrankungen
der Allgemein- und
Viszeralchirurgie.
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Art der Ambulanz; tezeichnung der

Nr. / Leistung:

Kommentar / Erlauterung:

Leistungen nach § 115a SGB V |Sprechstunde

mbulanz:
AM11 |Vor- und nachstationdre Minimal-invasive Spezialsprechstunde (VC58) Angebot einer
Leistungen nach § 115a SGB V |Sprechstunde wochentlichen
Sprechstunde zur
Beratung bei minimal-
invasiven Operationen
AM11 |Vor- und nachstationdre Schilddriisen- und Im Rahmen einer
Leistungen nach § 115a SGB V |Nebenschilddriisensprech wdchentlichen
stunde Sprechstunde, personlich
fachérztliche Beratung zu
Fragen der operativen
Therapie der Schilddriise.
AM11 |Vor- und nachstationdre Adipositassprechstunde  [Minimalinvasive laparoskopische \Wdchentliche
Leistungen nach § 115a SGB V Operationen (VC55) Sprechstunde zur Kldrung
und Priifung einer
operativen Therapie bei
morbider Adipositas.
AM11 |Vor- und nachstationére Gastrointestinale Endokrine Chirurgie (VC21)

AM11

Vor- und nachstationére Tagliche

Leistungen nach § 115a SGB V |Aufnahmesprechstunde

Tagliche Sprechstunde zur
Beurteilung der
chirurgischen Indikation
von eingewiesenen
Patienten.

AM11

Vor- und nachstationére Proktologische
Leistungen nach § 115a SGB V |Sprechstunde

Magen-Darm-Chirurgie (VC22)

Wochentliche
Sprechstunde zur Klarung
spezieller Behandlungs-
mdglichkeiten bei
Erkrankungen des

Enddarms.

B-[3].9 Ambulante Operationen nach 8§ 115b SGB V

‘Umgangssprachliche Bezeichnung:

Rang OPS-Ziffer ~ Anzahl;
(4-stellig):
1 5-399 138  [Sonstige Operation an Blutgefalien
2 5-530 40 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs (Hernie)
3 5-640 15 Operation an der Vorhaut des Penis
4 5-534 13 Operativer Verschluss eines Nabelbruchs (Hernie)
5 5-492 8 Operative Entfernung oder Zerstérung von erkranktem Gewebe im Bereich des Darmausganges
6 1-502 <=5 |Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus Muskeln bzw. Weichteilen durch operativen Einschnitt
6 1-694 <=5 |Untersuchung des Bauchraums bzw. seiner Organe durch eine Spiegelung
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Rang OPS-Ziffer ~Anzahl: [Umgangssprachliche Bezeichnung:

(4-stellig):

6 5-259 <=5 |[Sonstige Operation an der Zunge

6 5-401 <=5 |Operative Entfernung einzelner Lymphknoten bzw. Lymphgefaiie

6 5-469 <=5 |Sonstige Operation am Darm

B-[3].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

nicht vorhanden

B-[3].11 Apparative Ausstattung

Nr. Vorhandene Geréte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h:  Kommentar / Erlauterung:

AA00 |Allgemein Ja Der Fachabteilung steht die gesamte
apparative Einrichtung des
Krankenhauses zur Verfligung.
Insbesondere sind dies:

0 Subtraktionsangiographie

0 Bodyplethysmographie

0 CT, MRT

0 EEG

0 Herzkatheterlabor

0 Gerate flr Nierenersatzverfahren

(Dialyse-Hamofiltration)

0 Gefé&Rchirurgische Laser

0 Mammographiegerat

0 Spirometrie /

Lungenfunktionsprifung

0 Neumonitoring

0 Cusa Ultraschallgerat

0 Harmonic Skalpell

0 Dissektionsgerat

0 Beatmungsgeréte

AAQ7 |Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerat Ja

AA40  |Defibrillator Gerat zur Behandlung von Ja
lebensbedrohlichen
Herzrhythmusstdrungen

AAO0 |intraoperatives Sonographiegerét Ja
AA53  |Laparoskop Bauchhdhlenspiegelungsgerat Ja
Ja

AA55  [MIC-Einheit (Minimalinvasive Minimal in den Kdrper eindringende, also

Chirurgie) gewebeschonende Chirurgie
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B-[3].12 Personelle Ausstattung

B-[3].12.1 Arzte und Arztinnen:

‘ Anzahl Kommentar/ Erlauterung

Arzte und Arztinnen insgesamt (aufer 27,9 Vollkrafte
Belegérzte und Belegérztinnen)

davon Fachdrzte und Fachérztinnen 14,6 Vollkréfte
Belegarzte und Belegarztinnen (nach § 121 0 Personen
SGB V)

Arztliche Fachexpertise der Abteilung:

Facharztbezeichnung: Kommentar / Erlauterung:
AQO6 Allgemeine Chirurgie
AQ63 Allgemeinmedizin
AQO1 Anasthesiologie
AQO9 Kinderchirurgie
AQ62 Unfallchirurgie
AQ13 Viszeralchirurgie
Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erlauterung:
ZF28 Notfallmedizin
ZF34 Proktologie

B-[3].12.2 Pflegepersonal:

Anzahl ‘ Aushildungsdauer Kommentar/ Erlduterung

Gesundheits- und Krankenpfleger 48,2 Vollkrafte 3 Jahre
und Gesundheits- und

Krankenpflegerinnen

Gesundheits- und 2,6 Vollkrafte 3 Jahre
Kinderkrankenpfleger und

Gesundheits- und

Kinderkrankenpflegerinnen

Altenpfleger und 0 Vollkrafte 3 Jahre
Altenpflegerinnen

Pflegeassistenten und 0 Vollkrafte 2 Jahre
Pflegeassistentinnen

Krankenpflegehelfer und 0 Vollkrafte 1 Jahr
Krankenpflegehelferinnen

Pflegehelfer und 0 Vollkréfte ab 200 Std. Basiskurs
Pflegehelferinnen

Entbindungspfleger und 0 Personen 3 Jahre
Hebammen
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Operationstechnische 0 Vollkrafte

Ausbildungsdauer

Kommentar/ Erlauterung

3 Jahre
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen
Arzthelfer und Arzthelferin 1,0

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung:

Anerkannte Fachweiterbildung/ zusatzlicher

Kommentar / Erlauterung:

akademischer Abschluss:

PQ03 Hygienefachkraft

PQ04 Intensivpflege und Andsthesie

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten
PQO7 Onkologische Pflege

PQO8 Operationsdienst

Zusatzqualifikation:

Kommentar / Erlauterung:

ZP12 Praxisanleitung

ZP13 Qualitdtsmanagement
ZP14 Schmerzmanagement
ZP16 Wundmanagement

B-[3].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:

Fir die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfiigung:

Spezielles therapeutisches Personal:

Kommentar/ Erlauterung:

SP51 Apotheker und Apothekerin

SP02 Arzthelfer und Arzthelferin

SP04 Diatassistent und Didtassistentin

SP05 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits-
und Beschéftigungstherapeut und Arbeits- und
Beschaftigungstherapeutin

SP15 Masseur/Medizinischer Bademeister und
Masseurin/Medizinische Bademeisterin

SP43 Medizinisch-technischer Assistent und
Medizinisch-technische
Assistentin/Funktionspersonal

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

SP23 Psychologe und Psychologin

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin
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B-[4] Fachabteilung Klinik ftr Unfallchirurgie und Orthopadie
B-[4].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung

Klinik fur Unfallchirurgie und Orthopadie
Art der Abteilung: Hauptabteilung

Fachabteilungsschlussel: 1600  Unfallchirurgie

Chefarztinnen/-arzte:

Name, Vorname: H Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:
Dr. med. Reuther, Falk Chefarzt 030-303533 13 KH-Arzt

Versorgungsschwerpunkte im Bereich Klinik fiir Unfallchirurgie und - Kommentar / Erlduterung:
Orthopédie:

VC00 allgemein Unfallchirurgisch/orthopadische Begutachtung und
stationdre Versorgung von frischen Verletzungen
(Akut-Traumatologie)

\VC42 Diagnostik und Therapie von sonstigen Verletzungen Versorgung von Arbeits- und Schulunféllen (D-Arzt-
Verfahren und Verletzungsarten-Verfahren der
gesetzlichen Unfallversicherungen)

Korrektur-Operationen von Unfallfolgen
(wiederherstellende Chirurgie)

VC39 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Hiifte und des mit Spezialsprechstunde:
Oberschenkels Huftgelenk

VC41 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Kndchelregion und  |mit Spezialsprechstunde:
des FuRes FuBchirurgie

VC36 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Schulter und des  |mit Spezialsprechstunde:
Oberarmes Schultergelenke

VC38 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Handgelenkes und  |mit Spezialsprechstunde:
der Hand Handchirurgie

VC40 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Knies und des mit Spezialsprechstunde:
Unterschenkels Kniegelenk

VC28 Gelenksersatzverfahren/ Endo-Prothetik geplante Operationen bei Erkrankungen und

Verschleil? von Gelenken (Endoprothetik)

VC65 Wirbelsaulenchirurgie mit Spezialsprechstunde:
Wirbelsdule
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B-[4].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Klinik fur Unfallchirurgie und Orthopédie]

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot:  Kommentar / Erlauterung:

MPO0O Anmerkung Weitere Leistungsangebote sind in Abschnitt A-9
("Fachabteilungstbergreifende medizinisch-pflegerische
Leistungsangebote des Krankenhauses") aufgefiihrt.

MP51 Wundmanagement Die Versorgung chronischer, komplizierter Wunden erfolgt in
interdisziplindrer Zusammenarbeit inshesondere mit der GefaRchirurgie
und Angiologie, aber auch mit anderen Abteilungen des Hauses. Die DRK
Kliniken Berlin rhumen hierdurch dem in der Akutkrankenversorgung

vernachlassigten Versorgungsbereich eine hohe Prioritat ein.

B-[4].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Klinik fiir Unfallchirurgie und Orthopédie]

Serviceangehot: Kommentar / Erlauterung:

SA00 Anmerkung Weitere Serviceangebote sind in Abschnitt A-10 ("Allgemeine nicht-
medizinische Serviceangebote des Krankenhauses") aufgefiihrt.
Nicht alle aufgefiihrten Merkmale stehen den Patienten kostenlos zur

Verflgung.
SAl4 Fernsehgerat am Bett/im Zimmer
SA20 Frei wahlbare Essenszusammenstellung
(Komponentenwahl)
SA00 Getrénkebereitstellung
SA06 Rollstuhlgerechte Nasszellen
SAL7 Rundfunkempfang am Bett
SA18 Telefon

B-[4].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Vollstationare Fallzahl: 2047
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B-[4].6 Diagnosen nach ICD

B-[4].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

‘Rang ICD-10- Ziffer* ~ Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

(3-stellig):
1 S72 209 Knochenbruch des Oberschenkels
2 S82 188 Knochenbruch des Unterschenkels, einschlieBlich des oberen Sprunggelenkes
3 S52 182 Knochenbruch des Unterarmes
4 M16 165 Gelenkverschlei3 (Arthrose) des Hiftgelenkes
5 S42 146 Knochenbruch im Bereich der Schulter bzw. des Oberarms
6 S06 125 Verletzung des Schadelinneren
7 S32 94 Knochenbruch der Lendenwirbelséule bzw. des Beckens
8 M75 90 Schulterverletzung
9 M17 63 Gelenkverschleil? (Arthrose) des Kniegelenkes
10 S83 48 Verrenkung, Verstauchung oder Zerrung des Kniegelenkes bzw. seiner Bénder

* Hauptdiagnose geman der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien

B-[4].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

‘Rang ICD-10 zZiffer = Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

- (3-5-stellig):
1 M23 58 Schédigung von Béndern bzw. Knorpeln des Kniegelenkes
2 M23 45 Schédigung von Béndern bzw. Knorpeln des Kniegelenkes
2 S43 45 Verrenkung, Verstauchung oder Zerrung von Gelenken bzw. Béndern des Schultergirtels
4 S22 35 Knochenbruch der Rippe(n), des Brustbeins bzw. der Brustwirbelsaule
5 S43 26 Verrenkung, Verstauchung oder Zerrung von Gelenken bzw. Béndern des Schultergirtels
6 M51 24 Sonstiger Bandscheibenschaden
7 M19 22 Sonstige Form des GelenkverschleiRes (Arthrose)
8 S92 19 Knochenbruch des FulRes, auRer im Bereich des oberen Sprunggelenkes

B-[4].7 Prozeduren nach OPS

B-[4].7.1 Durchgefiihrte Prozeduren nach OPS

Rang OPS-301 Ziffer  Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

(CESCIT)E

1 5-794 335 Operatives Einrichten (Reposition) eines mehrfachen Bruchs im Gelenkbereich eines langen
Rohrenknochens und Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten

2 5-790 241 Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs oder einer Ablésung der Wachstumsfuge und
Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten von auf3en

3 5-820 230 Operatives Einsetzen eines kiinstlichen Hiiftgelenks

4 5-810 226 Erneute Operation eines Gelenks durch eine Spiegelung
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‘Rang OPS-301 ziffer  Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

(4-stellig):

5 5-814 157 Wiederherstellende Operation an Sehnen bzw. Béndern des Schultergelenks durch eine
Spiegelung

6 5-812 141 Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen Zwischenscheiben (Menisken) durch eine
Spiegelung

7 5-793 104 Operatives Einrichten (Reposition) eines einfachen Bruchs im Gelenkbereich eines langen
Rohrenknochens

8 5-032 69 Operativer Zugang zur Lendenwirbelsaule, zum Kreuzbein bzw. zum Steibein

9 5-780 57 Operativer Einschnitt in Knochengewebe bei einer keimfreien oder durch Krankheitserreger
verunreinigten Knochenkrankheit

10 5-805 55 Wiederherstellende Operation an Sehnen bzw. Bandern des Schultergelenks

B-[4].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

keine Angaben

B-[4].8 Ambulante Behandlungsmdglichkeiten

Art der Ambulanz; tezeichnung der Nr. / Leistung: Kommentar / Erlauterung:

mbulanz:

AM09 |D-Arzt-
[Berufsgenossenschaftliche
Ambulanz

AM10 |Medizinisches Diagnostik und Therapie von
Versorgungszentrum nach § 95 sonstigen Verletzungen (VC42)
SGBV

AMO08  [Notfallambulanz (24h) 1. Hilfe
AMOQ7  |Privatambulanz

AM11 |Vor- und nachstationére
Leistungen nach § 115a SGB V

B-[4].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Rang OPS-ziffer Anzahl: ‘Umgangssprachliche Bezeichnung:

(4-stellig):
1 5-787 122 |Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von Knochenteilen z.B. bei Briichen verwendet wurden
2 8-200 91 Nichtoperatives Einrichten (Reposition) eines Bruchs ohne operative Befestigung der Knochenteile mit

Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten

3 8-201 80 Nichtoperatives Einrenken (Reposition) einer Gelenkverrenkung ohne operative Befestigung der
Knochen mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten

4 5-841 54 Operation an den Bandern der Hand

5 5-790 29 Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs oder einer Ablosung der Wachstumsfuge und Befestigung
der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten von auRen
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Rang OPS-Ziffer ~Anzahl: [Umgangssprachliche Bezeichnung:

(4-stellig):
6 5-812 17 Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen Zwischenscheiben (Menisken) durch eine
Spiegelung
7 5-056 15 Operation zur Losung von Verwachsungen um einen Nerv bzw. zur Druckentlastung des Nervs oder zur

Aufhebung der Nervenfunktion

8 5-849 14 Sonstige Operation an der Hand
9 1-502 13 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus Muskeln bzw. Weichteilen durch operativen Einschnitt
10 5-811 12 Operation an der Gelenkinnenhaut durch eine Spiegelung

B-[4].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
Arzt oder Arztin mit ambulanter D-Arzt-Zulassung vorhanden:

Ja

B-[4].11 Apparative Ausstattung

\g Vorhandene Geréte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h;  Kommentar / Erlauterung:

AA00 |Allgemein Ja Der Fachabteilung steht die gesamte
apparative Einrichtung des
Krankenhauses zur Verfligung.
Insbesondere sind dies:
0 Subtraktionsangiographie
0 Bodyplethysmographie
o CT, MRT
0 EEG
0 Herzkatheterlabor
0 Gerate flr Nierenersatzverfahren
(Dialyse-Hamofiltration)
0 Chirurgische- / GeféRchirurgische
Laser
0 Mammographiegerat
0 Spirometrie /
Lungenfunktionspriifung
0 Beatmungsgeréate

AA37 |Arthroskop Gelenksspiegelung Ja

AA40  |Defibrillator Gerat zur Behandlung von Ja
lebensbedrohlichen
Herzrhythmusstérungen

AA55  [MIC-Einheit (Minimalinvasive Minimal in den Kdrper eindringende, also |Ja
Chirurgie) gewebeschonende Chirurgie

AA27 |Rontgengerat/ Ja C-Bogen
Durchleuchtungsgerat
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B-[4].12 Personelle Ausstattung
B-[4].12.1 Arzte und Arztinnen:

Arzte und Arztinnen insgesamt (auler
Belegdrzte und Belegarztinnen)

Anzahl Kommentar/ Erlauterung
24,1 Vollkrafte

davon Fachérzte und Fachéarztinnen

12 Vollkrafte

Belegérzte und Belegarztinnen (nach § 121
SGBYV)

0 Personen

Arztliche Fachexpertise der Abteilung:

Facharztbezeichnung: Kommentar / Erlauterung:
AQO6 Allgemeine Chirurgie
AQO1 Andsthesiologie
AQ23 Innere Medizin
AQ61 Orthopédie
AQ62 Unfallchirurgie

Zusatzweiterbildung (fakultativ):

Kommentar / Erlauterung:

ZF24 Manuelle Medizin/Chirotherapie
ZF28 Notfallmedizin
ZF42 Spezielle Schmerztherapie

B-[4].12.2 Pflegepersonal:

‘ Aushildungsdauer Kommentar/ Erlauterung

Anzahl
Gesundheits- und Krankenpfleger 38,3 Vollkréfte 3 Jahre
und Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen
Gesundheits- und 0,5 Vollkrafte 3 Jahre
Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen
Altenpfleger und 0 Vollkréfte 3 Jahre
Altenpflegerinnen
Pflegeassistenten und 0 Vollkrafte 2 Jahre
Pflegeassistentinnen
Krankenpflegehelfer und 0,3 Vollkrafte 1 Jahr
Krankenpflegehelferinnen
Pflegehelfer und 0 Vollkrafte ab 200 Std. Basiskurs
Pflegehelferinnen
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Hebammen

Entbindungspfleger und 0 Personen

Ausbildungsdauer

3 Jahre

Kommentar/ Erlauterung

Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

Operationstechnische 0 Vollkréfte

3 Jahre

Arzthelfer und Arzthelferin 0,2

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung:

Anerkannte Fachweiterbildung/ zusatzlicher

Kommentar / Erlauterung:

akademischer Abschluss:
PQO03 Hygienefachkraft
PQ04 Intensivpflege und Andsthesie
PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten
PQ08 Operationsdienst

Zusatzqualifikation:

Kommentar / Erlauterung:

ZP12 Praxisanleitung

ZP13 Qualitatsmanagement
ZP14 Schmerzmanagement
ZP16 Wundmanagement

B-[4].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:

Fir die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfiigung:

Spezielles therapeutisches Personal:

Kommentar/ Erlauterung:

SP51 Apotheker und Apothekerin

SP02 Arzthelfer und Arzthelferin

SP04 Diatassistent und Diétassistentin

SP05 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits-
und Beschaftigungstherapeut und Arbeits- und
Beschéftigungstherapeutin

SP15 Masseur/Medizinischer Bademeister und
Masseurin/Medizinische Bademeisterin

SP43 Medizinisch-technischer Assistent und
Medizinisch-technische
Assistentin/Funktionspersonal

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

SP23 Psychologe und Psychologin

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin
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B-[5] Fachabteilung Klinik fur Vaskulére und Endovaskulére Chirurgie (Gefal3chirurgie)
B-[5].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung

Klinik fur Vaskulare und Endovaskulére Chirurgie (GefaRchirurgie)

Art der Abteilung: Hauptabteilung

Fachabteilungsschliissel: 1800  Gefalchirurgie

Chefarztinnen/-arzte:

Name, Vorname: H Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Dr. med. Naundorf, Michael Chefarzt 030 - 30353358 KH-Arzt

B-[5].2 Versorgungsschwerpunkte [Klinik fiir Vaskulare und Endovaskulére Chirurgie (GeféaRchirurgie) ]

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Klinik fiir Vaskulare und Kommentar / Erlauterung:

Endovaskulére Chirurgie (Gefalchirurgie) :
\VC00 allgemein Durchfiihrung interventioneller und operativer
Verfahren im Bein-/ Beckenbereich
(Hybridoperationen = Bypassoperation +
interventionelle Stentapplikation)

VC16 Aortenaneurysmachirurgie 0 Endovaskulére Ausschaltung von
Aortenaneurysmen (Bauchschlagader,
Kniegelenkschlagader)

o Entfernung von Bauchaortenaneurysmen durch
Aortenstents und durch GefaRprothesen

VR15 Arteriographie Ultraschalldiagnostik des Gefél3systems

VC44 Chirurgie der HirngefaRerkrankungen (Aneurysma, Angiome, Behandlung des akuten Schlaganfalles / akute
Kavernome) Carotisrekonstruktion

V108 Diagnostik und Therapie von Nierenerkrankungen Einlage von Dialysekathetern

VC19 Diagnostik und Therapie von vendsen Erkrankungen (z.B. Operationen am Venensystem (Krampfadern),
Thrombosen, Krampfadern) und Folgeerkrankungen (z.B. Ulcus  |endoskopisch, minimal-invasiv in Mini-
cruris/ offenes Bein) Phlebektomietechnik und in endoskopischer Technik

VC61 Dialyseshuntchirurgie Durchfiihrung von Dialyseshuntanlagen bei Patienten

mit Nierenversagen

VC18 Konservative Behandlung von arteriellen Gefél3erkrankungen Durchfihrung von Lysetherapien zur Wiederer6ffnung

von GeféRprothesen bei akuten Verschliissen
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Versorgungsschwerpunkte im Bereich Klinik fiir Vaskulare und Kommentar / Erlauterung:

Endovaskulére Chirurgie (Gefalchirurgie) :

VC17 Offen chirurgische und endovaskulare Behandlung von 0 Arterielle Rekonstruktionen aller Kérperetagen

Gefalerkrankungen (Hals, Arm, Bauch, Becken, Oberschenkel-,
Unterschenkel-, FuBbereich)

o0 akute GefaRnotfélle
Durchfuihrung von Halsschlagader-Operationen
zur Schlaganfallprophylaxe

VC24 Tumorchirurgie Behandlung von Gefalitumoren (Glomustumor)

B-[5].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Klinik fir Vaskuldre und Endovaskulére Chirurgie
(GefaRchirurgie) |

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot:  Kommentar / Erlauterung:

MPO0O Anmerkung Weitere Leistungsangebote sind in Abschnitt A-9
("Fachabteilungstbergreifende medizinisch-pflegerische
Leistungsangebote des Krankenhauses") aufgefiihrt.

MP51 Wundmanagement Die Versorgung chronischer, komplizierter Wunden erfolgt in
interdisziplinarer Zusammenarbeit inshesondere mit der GefaRchirurgie
und Angiologie, aber auch mit anderen Abteilungen des Hauses. Die DRK
Kliniken Berlin raumen hierdurch dem in der Akutkrankenversorgung
vernachlassigten Versorgungsbereich eine hohe Prioritét ein.

B-[5].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Klinik fiir Vaskulére und Endovaskulére Chirurgie
(GefaRchirurgie) |

Serviceangehot: Kommentar / Erlauterung:

SA00 Anmerkung Weitere Serviceangebote sind in Abschnitt A-10 (“Allgemeine nicht-
medizinische Serviceangebote des Krankenhauses") aufgefiihrt.
Nicht alle aufgefiihrten Merkmale stehen den Patienten kostenlos zur

Verfligung.
SAl4 Fernsehgerat am Bett/im Zimmer
SA20 Frei wahlbare Essenszusammenstellung
(Komponentenwahl)
SAQ0 Getrankebereitstellung
SA06 Rollstuhlgerechte Nasszellen
SA17 Rundfunkempfang am Bett
SA18 Telefon

B-[5].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Vollstationare Fallzahl: 876
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B-[5].6 Diagnosen nach ICD

B-[5].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

‘Rang ICD-10- Ziffer* ~ Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

(3-stellig):
1 170 359 Verkalkung der Schlagadern - Arteriosklerose
2 183 108 Krampfadern der Beine
3 165 96 Verschluss bzw. Verengung einer zum Gehirn filhrenden Schlagader ohne Entwicklung eines

Schlaganfalls

4 782 87 Komplikationen durch eingepflanzte Fremdteile wie Herzklappen oder Herzschrittmacher oder
durch Verpflanzung von Gewebe im Herzen bzw. in den BlutgefaRen

5 174 49 Verschluss einer Schlagader durch ein Blutgerinnsel

6 N18 37 Anhaltende (chronische) Verschlechterung bzw. Verlust der Nierenfunktion

7 171 32 Aussackung (Aneurysma) bzw. Aufspaltung der Wandschichten der Hauptschlagader

8 E1ll 25 Zuckerkrankheit, die nicht zwingend mit Insulin behandelt werden muss - Diabetes Typ-2
9 172 15 Sonstige Aussackung (Aneurysma) eines Blutgefales bzw. einer Herzkammer

10 T81 13 Komplikationen bei &rztlichen Eingriffen

* Hauptdiagnose gemal der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien
B-[5].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

keine Angaben

B-[5].7 Prozeduren nach OPS

B-[5].7.1 Durchgeflihrte Prozeduren nach OPS

‘Rang OPS-301 ziffer  Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

(4-stellig):

1 8-836 554 Behandlung an einem Gef&R tiber einen Schlauch (Katheter)

2 5-381 212 Operative Entfernung eines Blutgerinnsels einschlieRlich der angrenzenden Innenwand einer
Schlagader

3 5-380 184 Operative Erdffnung von BlutgefaRen bzw. Entfernung eines Blutgerinnsels

4 8-840 176 Behandlung an einem GefaR tber einen Schlauch (Katheter)

5 5-394 131 Erneute Operation nach einer GefalRoperation

6 5-385 120 Operatives Verfahren zur Entfernung von Krampfadern aus dem Bein

7 5-395 103 Operativer Verschluss einer Liicke in der GefaBwand mit einem Haut- oder Kunststofflappen

8 5-393 93 Anlegen einer sonstigen Verbindung zwischen BlutgefaRen (Shunt) bzw. eines
Umgehungsgeféales (Bypass)

9 5-930 90 Art des verpflanzten Materials

10 8-83b 63 Zusatzinformationen zu Materialien

B-[5].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

keine Angaben
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B-[5].8 Ambulante Behandlungsmdglichkeiten

Art der Ambulanz: tezeichnung der Nr. / Leistung: Kommentar / Erlduterung:
mbulanz:
AM10 |Medizinisches Diagnostik und Therapie von vendsen
Versorgungszentrum nach § 95 Erkrankungen und Folgeerkrankungen
SGBV (VC19)
AMO08  [Notfallambulanz (24h) 1. Hilfe

AM11 |Vor- und nachstationére
Leistungen nach § 115a SGB V

B-[5].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Rang OPS-ziffer Anzahl: |[Umgangssprachliche Bezeichnung:

 (4-stellig):
1 5-385 159  |Operatives Verfahren zur Entfernung von Krampfadern aus dem Bein
2 8-836 6 Behandlung an einem GeféR (iber einen Schlauch (Katheter)
3 1-502 <=5 |Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus Muskeln bzw. Weichteilen durch operativen Einschnitt
3 3-605 <=5 |Rontgendarstellung der Schlagadern im Becken mit Kontrastmittel
3 3-606 <=5 |Rontgendarstellung der Schlagadern der Arme mit Kontrastmittel
3 3-607 <=5 |Réntgendarstellung der Schlagadern der Beine mit Kontrastmittel
3 3-614 <=5 |Rontgendarstellung der Venen einer Gliedmale mit Kontrastmittel sowie Darstellung des
Abflusshereiches
3 5-392 <=5 |Anlegen einer Verbindung (Shunt) zwischen einer Schlagader und einer Vene
3 5-530 <=5 |Operativer Verschluss eines Leistenbruchs (Hernie)

B-[5].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

nicht vorhanden
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B-[5].11 Apparative Ausstattung

Nr. Vorhandene Gerate: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h:  Kommentar / Erlauterung:

AA00 |Allgemein Ja Der Fachabteilung steht die gesamte
apparative Einrichtung des
Krankenhauses zur Verfligung.
Insbesondere sind dies:
0 Subtraktionsangiographie
0 Bodyplethysmographie
o CT, MRT
0 EEG
0 Herzkatheterlabor
0 Gerate flr Nierenersatzverfahren
(Dialyse-Hamofiltration)
o Chirurgischer Laser
0 Mammographiegerat
0 Spirometrie /
Lungenfunktionspriifung
0 Beatmungsgerate

AA40  |Defibrillator Gerét zur Behandlung von Ja
lebensbedrohlichen
Herzrhythmusstérungen
AA29 |Sonographiegerat/Dopplersonogr |Ultraschallgerat/mit Nutzung des Ja
aphiegerét/Duplexsonographiege |Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall
rat
AA 20 |Laser GefaBchirurgischer Laser
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B-[5].12 Personelle Ausstattung

B-[5].12.1 Arzte und Arztinnen:

‘ Anzahl Kommentar/ Erlauterung

Arzte und Arztinnen insgesamt (aufer 14 Vollkrafte
Belegérzte und Belegérztinnen)

davon Fachdrzte und Fachérztinnen 8,4 Vollkrafte
Belegarzte und Belegarztinnen (nach § 121 0 Personen
SGB V)

Arztliche Fachexpertise der Abteilung:

Facharztbezeichnung: Kommentar / Erlauterung:
AQ63 Allgemeinmedizin
AQO1 Anasthesiologie
AQO7 GeféaRchirurgie

B-[5].12.2 Pflegepersonal:

Anzahl ‘ Ausbildungsdauer Kommentar/ Erlauterung

Gesundheits- und Krankenpfleger 23,5 Vollkréfte 3 Jahre
und Gesundheits- und

Krankenpflegerinnen

Gesundheits- und 0,4 Vollkrafte 3 Jahre
Kinderkrankenpfleger und

Gesundheits- und

Kinderkrankenpflegerinnen

Altenpfleger und 0 Vollkrafte 3 Jahre
Altenpflegerinnen

Pflegeassistenten und 0 Vollkrafte 2 Jahre
Pflegeassistentinnen

Krankenpflegehelfer und 0 Vollkréfte 1 Jahr
Krankenpflegehelferinnen

Pflegehelfer und 0 Vollkrafte ab 200 Std. Basiskurs
Pflegehelferinnen

Entbindungspfleger und 0 Personen 3 Jahre
Hebammen

Operationstechnische 0 Vollkrafte 3 Jahre
Assistenten und

Operationstechnische

Assistentinnen

Arzthelfer und Arzthelferin 12
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Pflegerische Fachexpertise der Abteilung:

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusatzlicher ~ Kommentar / Erlauterung:
akademischer Abschluss:

PQ03 Hygienefachkraft

PQ04 Intensivpflege und Andsthesie

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

PQ08 Operationsdienst
Zusatzqualifikation: Kommentar / Erlauterung:

ZP12 Praxisanleitung

ZP13 Qualitdtsmanagement

ZP14 Schmerzmanagement

ZP16 Wundmanagement

B-[5].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:

Fir die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfiigung:

Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erluterung:
SP51 Apotheker und Apothekerin
SP02 Arzthelfer und Arzthelferin
SP04 Didtassistent und Didtassistentin
SP05 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits-

und Beschéftigungstherapeut und Arbeits- und
Beschaftigungstherapeutin

SP15 Masseur/Medizinischer Bademeister und
Masseurin/Medizinische Bademeisterin

SP43 Medizinisch-technischer Assistent und
Medizinisch-technische
Assistentin/Funktionspersonal

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin
SP23 Psychologe und Psychologin
SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin
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B-[6] Fachabteilung Klinik fir Gynakologie

B-[6].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung
Klinik fur Gynékologie

Art der Abteilung: Hauptabteilung

Fachabteilungsschliissel: 2425  Frauenheilkunde

Chefarztinnen/-arzte:

Name, Vorname: H Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Dr. med. Schreier, Jorg Chefarzt 030 - 3035 33 26 KH-Arzt

B-[6].2 Versorgungsschwerpunkte [Klinik fir Gynékologie]

Versorgungsschwerpunkte im Bereich Klinik fiir Gynékologie: Kommentar / Erlauterung:
VGO08 Diagnostik und Therapie gynakologischer Tumoren (Zervix-, gynékologische Onkologie (Behandlung von
Corpus-, Ovarial-, Vulva-, Vaginalkarzinom) Unterleibskrebs)
VGO1 Diagnostik und Therapie von bosartigen Tumoren der Brustdriise  |Diagnose und Therapie des Brustkrebses (Senologie)
VG03 Diagnostik und Therapie von sonstigen Erkrankungen der zertifiziertes Brustzentrum (DMP Brustkrebs-Zentrum)
Brustdriise
VG16 Urogynékologie Behandlung von Frauen mit Senkung der
Gebdrmutter und der Scheide und von Frauen mit
Urinverlust

B-[6].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Klinik fir Gynékologie]

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: ~ Kommentar / Erlduterung:

MPO0O Anmerkung Weitere Leistungsangebote sind in Abschnitt A-9
("Fachabteilungsiibergreifende medizinisch-pflegerische
Leistungsangebote des Krankenhauses") aufgefihrt.

MP22 Kontinenztraining/ Inkontinenzberatung urodynamische Messungen bei Inkontinenz-Patientinnen

MP51 Wundmanagement Die Versorgung chronischer, komplizierter Wunden erfolgt in
interdisziplinarer Zusammenarbeit inshesondere mit der GefaRchirurgie
und Angiologie, aber auch mit anderen Abteilungen des Hauses. Die DRK
Kliniken Berlin raumen hierdurch dem in der Akutkrankenversorgung

vernachlassigten Versorgungsbereich eine hohe Prioritét ein.
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B-[6].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Klinik flir Gynakologie]

Serviceangehot: Kommentar / Erlauterung:
SA00 Bemerkung Weitere Serviceangebote sind in Abschnitt A-10 ("Allgemeine nicht-
medizinische Serviceangebote des Krankenhauses") aufgefiihrt.
Nicht alle aufgefuhrten Merkmale stehen den Patienten kostenlos zur
Verflgung.
SA14 Fernsehgerat am Bett/im Zimmer
SA20 Frei wahlbare Essenszusammenstellung
(Komponentenwahl)
SA45 Frihstiicks-/Abendbuffet
SA00 Getrankebereitstellung
SA06 Rollstuhlgerechte Nasszellen
SAL7 Rundfunkempfang am Bett
SA18 Telefon

B-[6].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Vollstationare Fallzahl: 1747

B-[6].6 Diagnosen nach ICD

B-[6].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

‘Rang ICD-10- Ziffer* ~ Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

(3-stellig):
1 C50 297 Brustkrebs
2 C54 118 Gebarmutterkrebs
3 D25 116 Gutartiger Tumor der Gebarmuttermuskulatur
4 N81 89 Vorfall der Scheide bzw. der Gebérmutter
5 D27 81 Gutartiger Eierstocktumor
6 N83 65 Nichtentziindliche Krankheit des Eierstocks, des Eileiters bzw. der Geb&rmutterbander
7 N92 64 Zu starke, zu haufige bzw. unregelméRige Regelblutung
8 N84 58 Gutartige Schleimhautwucherung (Polyp) im Bereich der weiblichen Geschlechtsorgane
9 D05 41 Ortlich begrenzter Tumor (Carcinoma in situ) der Brustdriise
9 N85 41 Sonstige nichtentziindliche Krankheit der Gebarmutter, ausgenommen des Gebarmutterhalses

* Hauptdiagnose gemal der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien
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B-[6].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

Rang ICD-10 Ziffer Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

(3-5-stellig):
1 N80 48 Gutartige Wucherung der Gebarmutterschleimhaut aul3erhalb der Gebarmutter
2 N95 37 Stérung im Zusammenhang mit den Wechseljahren
3 002 36 Gestorte Schwangerschatft, bei der sich kein Embryo entwickelt oder der Embryo vorzeitig abstirbt
4 C56 34 Eierstockkrebs
5 N95 33 Stérung im Zusammenhang mit den Wechseljahren
6 R92 31 Ungewohnliches Ergebnis bei bildgebenden Untersuchungen (z.B. Réntgen) der Brustdriise
7 003 29 Spontane Fehlgeburt
8 N70 28 Eileiterentziindung bzw. Eierstockentziindung
9 D24 27 Gutartiger Brustdriisentumor

B-[6].7 Prozeduren nach OPS

B-[6].7.1 Durchgeftihrte Prozeduren nach OPS

‘Rang OPS-301 ziffer  Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

(4-stellig):
1 1-493 245 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus sonstigen Organen bzw. Geweben mit einer Nadel
2 1-471 234 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus der Gebarmutterschleimhaut ohne operativen
Einschnitt
3 5-704 225 Operative Raffung der Scheidenwand bzw. Straffung des Beckenbodens mit Zugang durch die
Scheide
4 5-870 177 Operative brusterhaltende Entfernung von Brustdrisengewebe ohne Entfernung von

Achsellymphknoten

5 5-683 164  |Vollstandige operative Entfernung der Gebarmutter

6 5-681 140 Operative Entfernung und Zerstdrung von erkranktem Gewebe der Gebarmutter

7 1-672 116 Untersuchung der Gebé&rmutter durch eine Spiegelung

8 5-690 109 Operative Zerstérung des oberen Anteils der Geb&rmutterschleimhaut - Ausschabung
9 5-401 108 Operative Entfernung einzelner Lymphknoten bzw. Lymphgefalie

10 5-653 92 Operative Entfernung des Eierstocks und der Eileiter

B-[6].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

‘Rang OPS-Ziffer (4- = Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

6-stellig):
1 5-651 82 Operative Entfernung oder Zerstérung von Gewebe des Eierstocks
2 1-694 74 Untersuchung des Bauchraums bzw. seiner Organe durch eine Spiegelung
3 5-682 44 Fast vollstdndige operative Entfernung der Gebarmutter
4 5-884 41 Operative Brustverkleinerung

Seite 58 von 103



B-[6].8 Ambulante Behandlungsmaglichkeiten

Art der Ambulanz; tezeichnung der Nr. / Leistung: Kommentar / Erlauterung:
mbulanz:
AM14 |Ambulanz im Rahmen von DMP Diagnostik und Therapie von bésartigen |Gynékologische-
Tumoren der Brustdriise (VGO01); onkologische
Diagnostik und Therapie von Sprechstunde,
nichtentziindlichen Krankheiten des Sprechstunde der
weiblichen Genitaltraktes (VG14) Psychologin des
Brustzentrums
AMO08  |Notfallambulanz (24h) 1. Hilfe
AMOQ7  |Privatambulanz
AM11 |Vor- und nachstationdre ambulante OP-
Leistungen nach § 115a SGB V Sprechstunde

B-[6].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Rang OPS-ziffer Anzahl: |[Umgangssprachliche Bezeichnung:

(4-stellig):
1 1-471 283  |Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus der Gebarmutterschleimhaut ohne operativen Einschnitt
2 5-751 224 |Ausschabung zur Beendigung der Schwangerschaft
3 5-681 165  |Operative Entfernung und Zerstérung von erkranktem Gewebe der Gebarmutter
4 1-672 149 |Untersuchung der Gebarmutter durch eine Spiegelung
5 5-690 98 Operative Zerstorung des oberen Anteils der Geb&rmutterschleimhaut - Ausschabung
6 1-472 38 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem Gebarmutterhals ohne operativen Einschnitt
7 5-671 33 Operative Entnahme einer kegelférmigen Gewebeprobe aus dem Gebarmutterhals
8 5-870 21 Operative brusterhaltende Entfernung von Brustdrisengewebe ohne Entfernung von
Achsellymphknoten
9 5-691 14 Entfernung eines Fremdkdrpers aus der Gebarmutter
10 1-694 10 Untersuchung des Bauchraums bzw. seiner Organe durch eine Spiegelung

B-[6].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

nicht vorhanden
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B-[6].11 Apparative Ausstattung

Nr. Vorhandene Gerate: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h:  Kommentar / Erlauterung:

AA00 |Allgemein Ja Der Fachabteilung steht die gesamte
apparative Einrichtung des
Krankenhauses zur Verfligung.
Insbesondere sind dies:
0 Subtraktionsangiographie
0 Bodyplethysmographie
o CT, MRT
0 EEG
0 Herzkatheterlabor
0 Gerate flr Nierenersatzverfahren
(Dialyse-Hamofiltration)
0 Chirurgische- / GeféRchirurgische
Laser
0 Mammographiegerat
0 Spirometrie /
Lungenfunktionspriifung
0 Beatmungsgerate

AA40  |Defibrillator Gerat zur Behandlung von Ja
lebensbedrohlichen
Herzrhythmusstérungen

AA55  [MIC-Einheit (Minimalinvasive Minimal in den Kdrper eindringende, also |Ja

Chirurgie) gewebeschonende Chirurgie

AA29 |Sonographiegerat/Dopplersonogr |Ultraschallgerat/mit Nutzung des Ja
aphiegeréat/Duplexsonographiege |Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall
rat

AA33  |Uroflow/Blasendruckmessung Ja
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B-[6].12 Personelle Ausstattung

B-[6].12.1 Arzte und Arztinnen:

‘ Anzahl Kommentar/ Erlauterung

Arzte und Arztinnen insgesamt (aufer 16,3 Vollkrafte
Belegérzte und Belegérztinnen)

davon Fachdrzte und Fachérztinnen 7,2 Vollkrafte
Belegarzte und Belegarztinnen (nach § 121 0 Personen
SGB V)

Arztliche Fachexpertise der Abteilung:

Facharztbezeichnung: Kommentar / Erlauterung:
AQO1 Anésthesiologie
AQ14 Frauenheilkunde und Geburtshilfe

B-[6].12.2 Pflegepersonal:

Anzahl ‘ Ausbildungsdauer Kommentar/ Erlauterung

Gesundheits- und Krankenpfleger 26,2 Vollkréfte 3 Jahre
und Gesundheits- und

Krankenpflegerinnen

Gesundheits- und 1,6 Vollkrafte 3 Jahre
Kinderkrankenpfleger und

Gesundheits- und

Kinderkrankenpflegerinnen

Altenpfleger und 0 Vollkrafte 3 Jahre
Altenpflegerinnen

Pflegeassistenten und 0 Vollkrafte 2 Jahre
Pflegeassistentinnen

Krankenpflegehelfer und 0 Vollkréfte 1 Jahr
Krankenpflegehelferinnen

Pflegehelfer und 0 Vollkrafte ab 200 Std. Basiskurs
Pflegehelferinnen

Entbindungspfleger und 0 Personen 3 Jahre
Hebammen

Operationstechnische 0 Vollkrafte 3 Jahre
Assistenten und

Operationstechnische

Assistentinnen

Arzthelfer und Arzthelferin 3,2
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Pflegerische Fachexpertise der Abteilung:

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusatzlicher ~ Kommentar / Erlauterung:
akademischer Abschluss:

PQ03 Hygienefachkraft

PQ04 Intensivpflege und Andsthesie

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

PQO7 Onkologische Pflege

PQO8 Operationsdienst
Zusatzqualifikation: Kommentar / Erlauterung:

ZP12 Praxisanleitung

ZP13 Qualitdtsmanagement

ZP14 Schmerzmanagement

ZP16 Wundmanagement

B-[6].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:

Fir die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfiigung:

Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erlauterung:
SP51 Apotheker und Apothekerin
SP02 Arzthelfer und Arzthelferin
SP04 Diatassistent und Didtassistentin
SP05 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits-

und Beschéftigungstherapeut und Arbeits- und
Beschaftigungstherapeutin

SP15 Masseur/Medizinischer Bademeister und
Masseurin/Medizinische Bademeisterin

SP43 Medizinisch-technischer Assistent und
Medizinisch-technische
Assistentin/Funktionspersonal

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin
SP23 Psychologe und Psychologin
SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin
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B-[7] Fachabteilung Klinik fir Geburtshilfe

B-[7].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung
Klinik flir Geburtshilfe
Art der Abteilung: Hauptabteilung

Fachabteilungsschliissel: 2500  Geburtshilfe

Chefarztinnen/-arzte:

Name, Vorname: H Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:
Dr. med. Schreier, Jorg Chefarzt 030 - 3035 33 26 KH-Arzt

B-[7].2 Versorgungsschwerpunkte [Klinik fir Geburtshilfe ]

Versorgungsschwerpunkte im Bereich Klinik fir Geburtshilfe : Kommentar / Erlauterung:
VG11 Diagnostik und Therapie von Krankheiten wahrend der ° integrative Wochenbettpflege
Schwangerschaft, der Geburt und des Wochenbettes ° naturheilkundliche Verfahren in der Geburtshilfe

(Akupunktur, Homdopathie, Aromatherapie)

VGO0 Geburtshilfliche Massnahmen ° Spontangeburt

° Gemini

° naturheilkundliche Verfahren in der Geburtshilfe
(Wassergeburt)

VG12 Geburtshilfliche Operationen ° vaginal-operative Entbindungen
° Forceps-Entbindungen
° Sectio

VG09 Prénataldiagnostik und -therapie

B-[7].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Klinik fir Geburtshilfe ]

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: ~ Kommentar / Erlduterung:

MPO02 Akupunktur

MPO0O Anmerkung Weitere Leistungsangebote sind in Abschnitt A-9
("Fachabteilungsiibergreifende medizinisch-pflegerische
Leistungsangebote des Krankenhauses") aufgefihrt.

MP53 Aromapflege/-therapie
MP19 Geburtsvorbereitungskurse/Schwangerschaftsg|° tagliche Schwangerensprechstunde

ymnastik ° Informationsabende und Schulung fiir werdende Eltern
MP36 Sauglingspflegekurse
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Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot:

Kommentar / Erlauterung:

MP65 Spezielles Leistungsangebot fir Eltern und Tragetuchkurs, GroRelternkurse, Vater-Seminare, Laktationsberatung
Familien

MP41 Spezielles Leistungsangebot von Wassergeburt, Stillberatung, Elternschule
Entbindungspflegern und/oder Hebammen

MP43 Stillberatung

MP50 Wochenbettgymnastik/Rickbildungsgymnastik

MP51 Wundmanagement Die Versorgung chronischer, komplizierter Wunden erfolgt in

interdisziplinarer Zusammenarbeit inshesondere mit der Gefafchirurgie
und Angiologie, aber auch mit anderen Abteilungen des Hauses. Die DRK
Kliniken Berlin rdumen hierdurch dem in der Akutkrankenversorgung

vernachlassigten Versorgungsbereich eine hohe Prioritét ein.

B-[7].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Klinik fir Geburtshilfe ]

Serviceangehot:

Kommentar / Erlauterung:

SA00 Bemerkung Weitere Serviceangebote sind im Abschnitte A-10 ("Allgemeine nicht-
medizinische Serviceangebote des Krankenhauses") aufgefiihrt.
Nicht alle aufgefiihrten Merkmale stehen den Patienten kostenlos zur
Verfligung.

SA14 Fernsehgerat am Bett/im Zimmer

SA20 Frei wahlbare Essenszusammenstellung

(Komponentenwahl)

SA45 Fruhstucks-/Abendbuffet

SA00 Getrénkebereitstellung

SA05 Mutter-Kind-Zimmer/Familienzimmer

SA06 Rollstuhlgerechte Nasszellen

SA07 Rooming-in wahlweise 24 h-oder Tages-Rooming-In

SAL7 Rundfunkempfang am Bett

SA18 Telefon

B-[7].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Vollstationare Fallzahl: 1678
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B-[7].6 Diagnosen nach ICD

B-[7].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

‘Rang ICD-10- Ziffer* ~ Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

(3-stellig):
1 Z38 507 Neugeborene
2 070 125 Dammriss 2. Grades wahrend der Geburt
3 071 120 Sonstige Verletzung wéhrend der Geburt
4 080 116 Normale Geburt eines Kindes
5 042 92 \orzeitiger Blasensprung
6 048 53 Schwangerschaft, die Uiber den erwarteten Geburtstermin hinausgeht
7 068 51 Komplikationen bei Wehen bzw. Entbindung durch Gefahrenzustand des Kindes
8 060 42 Vorzeitige Wehen und Entbindung
9 026 37 Betreuung der Mutter bei sonstigen Zusténden, die vorwiegend mit der Schwangerschaft
verbunden sind
10 P08 36 Storung aufgrund langer Schwangerschaftsdauer oder hohem Geburtsgewicht

* Hauptdiagnose gemaR der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien

B-[7].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

keine Angaben

B-[7].7 Prozeduren nach OPS

B-[7].7.1 Durchgefilhrte Prozeduren nach OPS

‘Rang OPS-301 ziffer  Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

(4-stellig):

1 9-262 722 Versorgung eines Neugeborenen nach der Geburt

2 1-208 656 Messung von Gehirnstromen, die durch gezielte Reize ausgeldst werden (evozierte Potentiale)

3 9-260 403 Uberwachung und Betreuung einer normalen Geburt

4 5-758 350 Wiederherstellende Operation an den weiblichen Geschlechtsorganen nach Dammriss wahrend
der Geburt

5 9-261 150 Uberwachung und Betreuung einer Geburt mit erhohter Gefahrdung fur Mutter oder Kind

6 5-738 140 Erweiterung des Scheideneingangs durch Dammschnitt wéhrend der Geburt mit anschlieRender
Naht

7 8-910 109 Regionale Schmerzbehandlung durch Einbringen eines Betaubungsmittels in einen Spaltraum im
Wirbelkanal (Epiduralraum)

8 5-728 72 Operative Entbindung durch die Scheide mittels Saugglocke

9 5-740 69 Klassischer Kaiserschnitt

10 5-749 54 Sonstiger Kaiserschnitt
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B-[7].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

keine Angaben

B-[7].8 Ambulante Behandlungsmdglichkeiten

Art der Ambulanz; tezeichnung der Nr. / Leistung: Kommentar / Erlauterung:

mbulanz:
AMO08  [Notfallambulanz (24h) 1. Hilfe
AMO7 |Privatambulanz

AM11 [Vor- und nachstationére
Leistungen nach § 115a SGB V

B-[7].9 Ambulante Operationen nach 8§ 115b SGB V

trifft nicht zu / entfallt

B-[7].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

trifft nicht zu / entfallt

B-[7].11 Apparative Ausstattung

Nr. Vorhandene Geréte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h:  Kommentar / Erlauterung:

AAQ0 |Allgemein Ja Der Fachabteilung steht die gesamte
apparative Einrichtung des
Krankenhauses zur Verfligung.
Insbesondere sind dies:
0 Subtraktionsangiographie
0 Bodyplethysmographie
0 CT, MRT
0 EEG
0 Herzkatheterlabor
0 Geréte fir Nierenersatzverfahren
(Dialyse-Hamofiltration)
o0 Gefalchirurgische Laser
0 Mammographiegerat
0 Spirometrie /
Lungenfunktionsprifung
0 Beatmungsgeréte

AA40 |Defibrillator Gerét zur Behandlung von Ja
lebensbedrohlichen
Herzrhythmusstdrungen
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Vorhandene Gerate:

Gerét zur Kardiotokographie

Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h:
Gerdt zur gleichzeitigen Messung der Ja
Herzt6ne und der Wehentatigkeit
(Wehenschreiber)

Kommentar / Erlauterung:

AA29

Sonographiegerét/Dopplersonogr
aphiegerat/Duplexsonographiege
rat

Ultraschallgerét/mit Nutzung des Ja
Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

B-[7].12 Personelle Ausstattung

B-[7].12.1 Arzte und Arztinnen:

Anzahl Kommentar/ Erlauterung
Arzte und Arztinnen insgesamt (auRer 4,7 Vollkrafte
Belegdrzte und Belegarztinnen)
davon Fachdrzte und Fachérztinnen 2,1 Vollkrafte
Belegérzte und Belegarztinnen (nach § 121 0 Personen
SGBV)

Arztliche Fachexpertise der Abteilung:

Facharztbezeichnung: Kommentar / Erlauterung:
AQO1 Anasthesiologie
AQ14 Frauenheilkunde und Geburtshilfe

B-[7].12.2 Pflegepersonal:

Anzahl ‘

Ausbildungsdauer Kommentar/ Erlauterung
Gesundheits- und Krankenpfleger 3,6 Vollkrafte 3 Jahre
und Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen
Gesundheits- und 7,5 Vollkrafte 3 Jahre
Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen
Altenpfleger und 0 Vollkrafte 3 Jahre
Altenpflegerinnen
Pflegeassistenten und 0 Vollkrafte 2 Jahre
Pflegeassistentinnen
Krankenpflegehelfer und 0 Vollkrafte 1 Jahr
Krankenpflegehelferinnen
Pflegehelfer und 0 Vollkréfte ab 200 Std. Basiskurs
Pflegehelferinnen
Entbindungspfleger und 16 Personen 3 Jahre davon 4 Beleghebammen
Hebammen
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Ausbildungsdauer Kommentar/ Erlauterung

Operationstechnische 0 Vollkrafte 3 Jahre

Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung:

Anerkannte Fachweiterbildung/ zusatzlicher ~ Kommentar / Erlauterung:

akademischer Abschluss:

PQO3 Hygienefachkraft
PQ04 Intensivpflege und Anasthesie
PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten
PQO8 Operationsdienst
Zusatzqualifikation: Kommentar / Erlauterung:
ZP12 Praxisanleitung
ZP13 Qualitatsmanagement
ZP14 Schmerzmanagement
ZP16 Wundmanagement

B-[7].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:

Fir die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfiigung:

Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erlauterung:
SP51 Apotheker und Apothekerin
SP04 Diétassistent und Digtassistentin
SP05 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits-

und Beschéftigungstherapeut und Arbeits- und
Beschéftigungstherapeutin

SP15 Masseur/Medizinischer Bademeister und
Masseurin/Medizinische Bademeisterin

SP43 Medizinisch-technischer Assistent und
Medizinisch-technische
Assistentin/Funktionspersonal

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin
SP23 Psychologe und Psychologin
SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin
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B-[8] Fachabteilung Klinik fiir Neurologie

B-[8].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung
Klinik fur Neurologie

Art der Abteilung: Hauptabteilung

Fachabteilungsschliissel: 2800  Neurologie

Chefarztinnen/-arzte:

Name, Vorname: H Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Priv.-Doz. Dr. med.  |Fitzek, Sabine Cheféarztin 030-30353411 KH-Arzt

Versorgungsschwerpunkte im Bereich Klinik fir Neurologie : Kommentar / Erlauterung:
VNO5 Diagnostik und Therapie von Anfallsleiden Epilepsie
V104 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Arterien, Arteriolen  |Extra- und intrakranielle GefaRdiagnostik

und Kapillaren

VN16 Diagnostik und Therapie von Krankheiten im Bereich der 0 Elektrophysiologische Untersuchung zur

neuromuskuléren Synapse und des Muskels Uberprifung der Funktion von Nerven, Muskeln,
Gehirn und Ruckenmark

0 Behandlung z.B. von
Muskelerkrankungen/Myasthenie

VNO1 Diagnostik und Therapie von zerebrovaskuldren Erkrankungen 0 Schlaganfall
0 Stroke Unit

B-[8].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Klinik fir Neurologie ]

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot:  Kommentar / Erlauterung:

MPO0O Anmerkung Weitere Leistungsangebote sind in Abschnitt A-9
("Fachabteilungstbergreifende medizinisch-pflegerische
Leistungsangebote des Krankenhauses") aufgefiihrt.

MP66 Spezielles Leistungsangebot fiir neurologisch  |Schlucktherapie
erkrankte Personen

MP44 Stimm- und Sprachtherapie/Logopéadie

MP51 Wundmanagement Die Versorgung chronischer, komplizierter Wunden erfolgt in
interdisziplinarer Zusammenarbeit inshesondere mit der GefaRchirurgie
und Angiologie, aber auch mit anderen Abteilungen des Hauses. Die DRK
Kliniken Berlin raumen hierdurch dem in der Akutkrankenversorgung

vernachlassigten Versorgungsbereich eine hohe Prioritét ein.
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B-[8].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Klinik fiir Neurologie ]

Serviceangebot:

Kommentar / Erlauterung:

SA00 allgemein Weitere Serviceangebote sind in Abschnitt A-10 ("Allgemeine nicht-
medizinische Serviceangehote des Krankenhauses") aufgefiihrt.
Nicht alle aufgefuhrten Merkmale stehen den Patienten kostenlos zur
Verfligung.

SAl4 Fernsehgerat am Bett/im Zimmer

SA20 Frei wahlbare Essenszusammenstellung

(Komponentenwahl)

SA00 Getrankebereitstellung

SA06 Rollstuhlgerechte Nasszellen

SA17 Rundfunkempfang am Bett

SA18 Telefon

B-[8].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Vollstationare Fallzahl: 1559
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B-[8].6 Diagnosen nach ICD

B-[8].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

‘Rang ICD-10- Ziffer* ~ Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

(3-stellig):
1 163 412 Schlaganfall durch Verschluss eines BlutgefaRes im Gehirn - Hirninfarkt
2 G40 181 Anfallsleiden - Epilepsie
3 G45 117 Kurzzeitige Durchblutungsstérung des Gehirns (TIA) bzw. verwandte Stérungen
4 H81 72 Stérung des Gleichgewichtsorgans
4 M54 72 Rickenschmerzen
6 G35 55 Multiple Sklerose
7 G62 36 Sonstige Funktionsstérung mehrerer Nerven
8 M51 30 Sonstiger Bandscheibenschaden
9 G43 29 Migréne
10 G20 28 Parkinson-Krankheit

* Hauptdiagnose geman der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien

B-[8].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

‘Rang ICD-10 Ziffer = Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

(3-5-stellig):
1 R29 43 Sonstige Beschwerden, die das Nervensystem bzw. das Muskel-Skelett-System betreffen
2 G83 36 Sonstige L&hmung
3 G41 28 Anhaltende Serie von aufeinander folgenden Krampfanfallen
3 161 28 Schlaganfall durch Blutung innerhalb des Gehirns
5 Gh1 24 Krankheit des Gesichtsnervs

B-[8].7 Prozeduren nach OPS

B-[8].7.1 Durchgeftihrte Prozeduren nach OPS

‘Rang OPS-301 ziffer  Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

(4-stellig):

1 1-207 1029  |Messung der Gehirnstréme - EEG

2 1-208 554 Messung von Gehirnstrémen, die durch gezielte Reize ausgeldst werden (evozierte Potentiale)

3 8-981 388 FachUbergreifende neurologische Behandlung eines akuten Schlaganfalls

4 1-204 40 Untersuchung der Hirnwasserraume

5 8-020 23 Behandlung durch Einspritzen von Medikamenten in Organe bzw. Gewebe oder Entfernung von
Ergussen z.B. aus Gelenken

6 9-401 12 Behandlungsverfahren zur Erhaltung und Férderung alltagspraktischer und sozialer Fertigkeiten -
Psychosoziale Intervention

7 1-440 10 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den Gallengéngen
bzw. der Bauchspeicheldriise bei einer Spiegelung
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‘Rang OPS-301 ziffer  Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

(4-stellig):
7 5-032 10 Operativer Zugang zur Lendenwirbelsdule, zum Kreuzbein bzw. zum Steibein
9 8-800 9 Ubertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkérperchen bzw. Blutpléttchen eines Spenders auf
einen Empfénger
10 8-980 7 Intensivmedizinische Komplexbehandlung >24h

B-[8].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

keine Angaben

B-[8].8 Ambulante Behandlungsmdglichkeiten

AM10

Art der Ambulanz:

Medizinisches

Versorgungszentrum nach § 95

SGBV

tezeichnung der Nr. / Leistung: Kommentar / Erlauterung:

mbulanz:
Schlafmedizin (VN22)

AMO8

Notfallambulanz (24h)

1. Hilfe

AMO7

Privatambulanz

AM11

Vor- und nachstationare

Leistungen nach § 115a SGB V

B-[8].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

trifft nicht zu / entfallt

B-[8].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

nicht vorhanden
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B-[8].11 Apparative Ausstattung

Vorhandene Geréte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h:  Kommentar / Erlauterung:
AA00 |Ableitgerat fir die evozierten Ja
Potentiale/Blinkreflex/Masseterref
lex
AAQ0 |Allgemein Ja Der Fachabteilung steht die gesamte
apparative Einrichtung des
Krankenhauses zur Verfligung.
Insbesondere sind dies:
0 Subtraktionsangiographie
0 Bodyplethysmographie
0 CT, MRT
0 Herzkatheterlabor
0 Gerate flr Nierenersatzverfahren
(Dialyse-Hamofiltration)
0 Chirurgische- / GeféRchirurgische
Laser
0 Mammographiegerat
0 Spirometrie /
Lungenfunktionspriifung
0 Beatmungsgeréte
AA40  |Defibrillator Gerat zur Behandlung von Ja
lebensbedrohlichen
Herzrhythmusstdrungen
AAL10 |Elektroenzephalographiegerat  |Hirnstrommessung Ja
(EEG)
AA1l [Elektromyographie (EMG)/Gerét [Messung feinster elektrischer Strome im  |Ja
zur Bestimmung der Muskel
Nervenleitgeschwindigkeit
AA00 |Gerét fir Kalorik und Ja
Nystagmographie
AA19 |Kipptisch Gerat zur Messung des Verhaltens der  |Ja
KenngréRen des Blutkreislaufs bei
Lagednderung
AA29  |Sonographiegerat/Dopplersonogr [Ultraschallgerét/mit Nutzung des Ja analoges Dopplergeréat zur Beschallung
aphiegerat/Duplexsonographiege |Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall der extra- und intrakraniellen GefaRe;
rat Duplexgerat, ebenfalls zur Beschallung
der extra- und intrakraniellen GefaRe;
digitales Dopplergerat mit CO2-Mess-
Station zur Bestimmung der funktionellen
Reservekapazitét; 2-Kanal-Sonde fir die
Mikroemboliededektion / funktionelle
Doppleruntersuchungen
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B-[8].12 Personelle Ausstattung

B-[8].12.1 Arzte und Arztinnen:

‘ Anzahl Kommentar/ Erlauterung

Arzte und Arztinnen insgesamt (aufer 12 Vollkrafte
Belegérzte und Belegérztinnen)

davon Fachdrzte und Fachérztinnen 4,9 Vollkréfte
Belegarzte und Belegarztinnen (nach § 121 0 Personen
SGB V)

Arztliche Fachexpertise der Abteilung:

Kommentar / Erlauterung:

B-[8].12.2 Pflegepersonal:

Anzahl ‘ Ausbildungsdauer Kommentar/ Erlauterung
Gesundheits- und Krankenpfleger 20,2 Vollkréfte 3 Jahre
und Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen
Gesundheits- und 0,2 Vollkrafte 3 Jahre
Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und

Kinderkrankenpflegerinnen

Altenpfleger und 0 Vollkrafte 3 Jahre
Altenpflegerinnen

Pflegeassistenten und 0 Vollkréfte 2 Jahre
Pflegeassistentinnen

Krankenpflegehelfer und 0 Vollkrafte 1 Jahr
Krankenpflegehelferinnen

Pflegehelfer und 0 Vollkrafte ab 200 Std. Basiskurs
Pflegehelferinnen

Entbindungspfleger und 0 Personen 3 Jahre
Hebammen

Operationstechnische 0 Vollkréfte 3 Jahre
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen
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Pflegerische Fachexpertise der Abteilung:

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusatzlicher ~ Kommentar / Erlauterung:
akademischer Abschluss:

PQ03 Hygienefachkraft

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

PQO0 Stroke Nurse
Zusatzqualifikation: Kommentar / Erlauterung:

ZP01 Basale Stimulation

ZP02 Bobath

ZP08 Kindsthetik

ZP12 Praxisanleitung

ZP13 Qualitdtsmanagement

ZP14 Schmerzmanagement

ZP16 Wundmanagement

B-[8].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:

Fir die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfiigung:

Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erlauterung:
SP51 Apotheker und Apothekerin
SP04 Diatassistent und Didtassistentin
SP05 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits-

und Beschéftigungstherapeut und Arbeits- und
Beschaftigungstherapeutin

SP14 Logopade und Logopadin/Sprachheilpddagoge
und Sprachheilpadagogin/Klinischer Linguist
und Klinische Linguistin/Sprechwissenschaftler
und Sprechwissenschaftlerin/Phonetiker und
Phonetikerin

SP15 Masseur/Medizinischer Bademeister und
Masseurin/Medizinische Bademeisterin

SP43 Medizinisch-technischer Assistent und
Medizinisch-technische
Assistentin/Funktionspersonal

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin
SP23 Psychologe und Psychologin
SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin
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B-[9] Fachabteilung Klinik fiir Anésthesiologie, Intensivmedizin und Schmerztherapie

B-[9].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung

Art der Abteilung:

Fachabteilungsschliissel:

Klinik fir Anasthesiologie, Intensivmedizin und Schmerztherapie

Hauptabteilung

3600 Intensivmedizin

Chefarztinnen/-arzte:

Priv.-Doz. Dr. med.

Name, Vorname: ‘Funktion: Tel. Nr., Email:

Kern, Hartmut Chefarzt

030-30353310/-11

Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

KH-Arzt

B-[9].2 Versorgungsschwerpunkte [Klinik fir Anasthesiologie, Intensivmedizin und Schmerztherapie]

Versorgungsschwerpunkte im Bereich Klinik fir Anésthesiologie,

Intensivmedizin und Schmerztherapie:

spezielle infektiologische Behandlung bei schwersten

Kommentar / Erlauterung:

VI29 Behandlung von Blutvergiftung/Sepsis
Infektionen
VC67 Chirurgische Intensivmedizin Spezielle Behandlungsverfahren nach groRen
0 abdominalchirurgischen
o geféRchirurgischen
0 traumatologischen
0 gynakologischen Operationen
VU02 Diagnostik und Therapie der Niereninsuffizienz Durchfiinrung von Nierenersatzverfahren
(kontinuierliche arteriovendse Hamofiltration und -
dialyse) bei Patienten mit akutem Nierenversagen
V103 Diagnostik und Therapie sonstiger Formen der Herzkrankheit Anwendung und Steuerung der intraaortalen
Ballonpumpe bei Patienten im kardiologischen Schock
VI10 Diagnostik und Therapie von endokrinen Ernahrungs- und Behandlung der endokrinologischen Erkrankungen
Stoffwechselkrankheiten (Diabetes, Schilddrise, ..) wie z.B. Diabetes mellitus
V115 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Atemwege und der |[Anwendung der differenzierten, invasiven,
Lunge maschinellen Beatmung bei intubierten Patienten,
insbesondere bei Lungenversagen incl. kinetischer
Therapie
VI19 Diagnostik und Therapie von infektidsen und parasitéren spezielle Behandlungsverfahren bei Patienten mit

Krankheiten

schwersten septischen Infektionen wie Pneumonie,
Sepsis, Peritonitis, Pankreatitis nach den Leitlinien der

deutschen Sepsisgesellschaft
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Versorgungsschwerpunkte im Bereich Klinik fiir Anasthesiologie, ~ Kommentar / Erlauterung:

Intensivmedizin und Schmerztherapie:

V101 Diagnostik und Therapie von isch&mischen Herzkrankheiten o kardiologische Behandlung von Patienten mit
akutem Koronarsyndrom in engster
Zusammenarbeit mit der Medizinischen Klinik |

VI20 Intensivmedizin o offene Bauchbehandlung bei Patienten mit
schwerer Peritonitis

o Infusionstherapie sowie Durchfiihrung der
enteralen und parenteralen Ernéhrung

VN18 Neurologische Notfall- und Intensivmedizin 0 Behandlung von Patienten mit neurologischen
Krankheitshildern wie z.B. Schlaganfall,
Meningitis, Status epilepticus, Myasthenie,
Delirium

B-[9].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Klinik fur Andsthesiologie, Intensivmedizin und
Schmerztherapie]

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot:  Kommentar / Erlauterung:

MPO0O spezielle Pflege 0 Erweitertes hamodynamisches Monitoring mittels PICCO und Swan-
Ganz-Katheter bei Patienten im Kreislaufschock

MPOO spezielle Pflege o Anwendung der noninvasiven Beatmung bei respiratorischer
Insuffizienz via Maske

o Infusionstherapie sowie Durchfiihrung der enteralen und parenteralen
Erndhrung

MPO0O Anmerkung 0 Weitere Leistungsangebote sind in Abschnitt A-9
("Fachabteilungsubergreifende medizinisch-pflegerische
Leistungsangebote des Krankenhauses") aufgefiihrt.

MP51 Wundmanagement o Die Versorgung chronischer, komplizierter Wunden erfolgt in
interdisziplindrer Zusammenarbeit inshesondere mit der
GeféRchirurgie und Angiologie, aber auch mit anderen Abteilungen
des Hauses. Die DRK Kiliniken Berlin rdumen hierdurch dem in der
Akutkrankenversorgung vernachlassigten Versorgungsbereich eine

hohe Prioritat ein.

B-[9].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Klinik fur Andsthesiologie, Intensivmedizin und
Schmerztherapie]

Serviceangehot: Kommentar / Erlauterung:

SA00 Bemerkung Weitere Serviceangebote sind in Abschnitt A-10 ("Allgemeine nicht-
medizinische Serviceangebote des Krankenhauses") aufgefiihrt.
Nicht alle aufgefuhrten Merkmale stehen den Patienten kostenlos zur
Verfligung.

SAl4 Fernsehgerat am Bett/im Zimmer

SA06 Rollstuhlgerechte Nasszellen
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Serviceangehot: Kommentar / Erlauterung:

SAL7 Rundfunkempfang am Bett

B-[9].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Vollstationare Fallzahl: 335

B-[9].6 Diagnosen nach ICD

B-[9].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

‘Rang ICD-10- ziffer*  Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

(3-stellig):
1 121 38 Akuter Herzinfarkt
2 150 23 Herzschwéche
3 J44 15 Sonstige anhaltende (chronische) Lungenkrankheit mit Verengung der Atemwege - COPD
4 A4l 13 Sonstige Blutvergiftung (Sepsis)
5 163 11 Schlaganfall durch Verschluss eines BlutgefaRes im Gehirn - Hirninfarkt
6 T42 10 Vergiftung durch Medikamente gegen Krampfanfalle, durch Schlaf- und Beruhigungsmittel bzw.
durch Mittel gegen die Parkinson-Krankheit
7 170 8 Verkalkung der Schlagadern - Arteriosklerose
7 S72 8 Knochenbruch des Oberschenkels
9 K70 7 Leberkrankheit durch Alkohol
10 A08 <=5  |Durchfallkrankheit, ausgeldst durch Viren oder sonstige Krankheitserreger

* Hauptdiagnose gemal der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien

B-[9].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

‘Rang ICD-10 ziffer = Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

(3-5-stellig):
1 E87 253 Sonstige Storung des Wasser- und Salzhaushaltes sowie des S&ure-Basen-Gleichgewichts
2 148 211 Herzrhythmusstorung, ausgehend von den Vorhéfen des Herzens
3 J96 203 Stérung der Atmung mit ungeniigender Aufnahme von Sauerstoff ins Blut
4 D62 140 Akute Blutarmut aufgrund einer Blutung
4 N17 140 Akutes Nierenversagen
6 120 103 Anfallsartige Enge und Schmerzen in der Brust - Angina pectoris
7 R57 50 Schock
8 146 42 Herzstillstand
9 R40 34 Unnatiirliche Schiafrigkeit, Dammerungszustand bzw. Bewusstlosigkeit
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B-[9].7 Prozeduren nach OPS

B-[9].7.1 Durchgeftihrte Prozeduren nach OPS

‘Rang OPS-301 ziffer  Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

(CESCIT)E
1 8-980 1054 |Intensivmedizinische Komplexbehandlung >24h
2 8-930 941 Intensivmedizinische Uberwachung von Atmung, Herz und Kreislauf ohne Messung des Drucks in

der Lungenschlagader und im rechten Vorhof des Herzens

3 8-855 380 Blutreinigung auBerhalb des Kérpers durch ein Kombinationsverfahren von Blutentgiftung und
Blutwésche
4 8-800 208 Ubertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkérperchen bzw. Blutpléttchen eines Spenders auf

einen Empfénger

5 8-931 153 Intensivmedizinische Uberwachung von Atmung, Herz und Kreislauf mit Messung des Drucks im
rechten Vorhof des Herzens

6 8-854 141 Verfahren zur Blutwésche auferhalb des Korpers mit Entfernen der Giftstoffe iber ein
Konzentrationsgefélle - Dialyse

7 8-831 104 Legen, Wechsel bzw. Entfernung eines Schlauches (Katheter), der in den grof3en Venen platziert
ist

8 8-701 101 Einflihrung eines Schlauches in die Luftréhre zur Beatmung - Intubation

9 8-919 89 Umfassende Schmerzbehandlung bei akuten Schmerzen

10 8-810 59 Ubertragung (Transfusion) von Blutfliissigkeit bzw. von Anteilen der Blutfliissigkeit oder von

gentechnisch hergestellten Bluteiweil3en

B-[9].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

keine Angaben

B-[9].8 Ambulante Behandlungsmaglichkeiten

trifft nicht zu / entfallt

B-[9].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

trifft nicht zu / entfallt

B-[9].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

nicht vorhanden
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B-[9].11 Apparative Ausstattung

Vorhandene Gerate: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h:  Kommentar / Erlauterung:
AA58  [24h-Blutdruck-Messung Ja
AA59  [24h-EKG-Messung Ja
AA00 |Allgemein Ja Der Fachabteilung steht die gesamte

apparative Einrichtung des
Krankenhauses zur Verfligung.
Insbesondere sind dies:
0 Subtraktionsangiographie
0 Bodyplethysmographie
0 CT, MRT
0 EEG
0 Herzkatheterlabor
0 Gerate flr Nierenersatzverfahren
(Dialyse-Hamofiltration)
0 Chirurgische- / GeféRchirurgische
Laser
0 Mammographiegerat
0 Spirometrie /
Lungenfunktionspriifung
0 Beatmungsgeréte

AA38 [Beatmungsgerate/CPAP-Geréte |Maskenbeatmungsgerat mit dauerhaft — |Ja
positivem Beatmungsdruck

AA40 |Defibrillator Gerat zur Behandlung von Ja
lebensbedrohlichen

Herzrhythmusstérungen
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B-[9].12 Personelle Ausstattung

B-[9].12.1 Arzte und Arztinnen:

‘ Anzahl Kommentar/ Erlauterung

Arzte und Arztinnen insgesamt (aufer 17,4 Vollkrafte
Belegérzte und Belegérztinnen)

davon Fachdrzte und Fachérztinnen 7,3 Vollkrafte
Belegarzte und Belegarztinnen (nach § 121 0 Personen
SGB V)

Arztliche Fachexpertise der Abteilung:

Facharztbezeichnung: Kommentar / Erlauterung:
AQO6 Allgemeine Chirurgie
AQO1 Anasthesiologie
AQO7 GeféaRchirurgie
AQ25 Innere Medizin und SP Endokrinologie
Diabetologie
AQ29 Innere Medizin und SP Nephrologie
AQ59 Transfusionsmedizin
Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erlauterung:
ZF14 Infektiologie
ZF15 Intensivmedizin
ZF42 Spezielle Schmerztherapie

B-[9].12.2 Pflegepersonal:

Anzahl ‘ Ausbildungsdauer Kommentar/ Erlauterung

Gesundheits- und Krankenpfleger 52,1 Vollkréfte 3 Jahre
und Gesundheits- und

Krankenpflegerinnen

Gesundheits- und 2,2 Vollkrafte 3 Jahre
Kinderkrankenpfleger und

Gesundheits- und

Kinderkrankenpflegerinnen

Altenpfleger und 0 Vollkrafte 3 Jahre
Altenpflegerinnen

Pflegeassistenten und 0 Vollkrafte 2 Jahre
Pflegeassistentinnen

Krankenpflegehelfer und 0 Vollkréfte 1 Jahr
Krankenpflegehelferinnen

Pflegehelfer und 0 Vollkrafte ab 200 Std. Basiskurs
Pflegehelferinnen
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Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen

Ausbildungsdauer

3 Jahre

Kommentar/ Erlauterung

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkrafte

3 Jahre

Arzthelfer und Arzthelferin

13

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung:

Anerkannte Fachweiterbildung/ zusatzlicher

Kommentar / Erlauterung:

akademischer Abschluss:
PQO03 Hygienefachkraft
PQ04 Intensivpflege und Andsthesie
PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

Zusatzqualifikation:

Kommentar / Erlauterung:

ZP01 Basale Stimulation
ZP02 Bobath

ZP12 Praxisanleitung

ZP13 Qualitatsmanagement
ZP14 Schmerzmanagement
ZP16 Wundmanagement

B-[9].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:

Fir die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfiigung:

Spezielles therapeutisches Personal:

Kommentar/ Erlauterung:

SP51 Apotheker und Apothekerin

SP02 Arzthelfer und Arzthelferin

SP04 Diatassistent und Didtassistentin

SP05 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits-
und Beschaftigungstherapeut und Arbeits- und
Beschéftigungstherapeutin

SP15 Masseur/Medizinischer Bademeister und
Masseurin/Medizinische Bademeisterin

SP43 Medizinisch-technischer Assistent und
Medizinisch-technische
Assistentin/Funktionspersonal

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

SP23 Psychologe und Psychologin

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin
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B-[10] Fachabteilung Klinik fur Innere Medizin - Schwerpunkt Angiologie und
kardiovaskulére Frihrehabilitation

B-[10].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung

Klinik fir Innere Medizin -
Schwerpunkt Angiologie und kardiovaskulare Friihrehabilitation

Art der Abteilung: Hauptabteilung
Fachabteilungsschliissel: 3700

Weitere Fachabteilungsschliissel:

Fachabteilung:

Name, Vorname: H Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:
Dr. med. Klein-Weigel, Peter |Chefarzt 030 - 3035 3505 KH-Arzt

B-[10].2 Versorgungsschwerpunkte [Klinik fir Innere Medizin - Schwerpunkt Angiologie und
kardiovaskulare Friihrehabilitation]

Versorgungsschwerpunkte im Bereich Klinik fiir Innere Medizin-  Kommentar / Erlauterung:

Schwerpunkt Angiologie und kardiovaskulare Frihrehabilitation:

VI10 Diagnostik und Therapie von endokrinen Erndhrungs- und Frahrehabilitation
Stoffwechselkrankheiten

VI17 Diagnostik und Therapie von rheumatologischen Erkrankungen Frihrehabilitation

V100 Frihrehabilitation o0 Krankheiten und Stérungen des

Kreislaufsystems und der GefaRRe
0 Folgezustande nach intensivmedizinischer
Notfallbehandlung

VC18 Konservative Behandlung von arteriellen Gefél3erkrankungen o arterielle Verschlukrankheit
(Schaufenstererkrankung)

0 akrale Durchblutungsstérungen (Raynaud-

Phanomen, Akrozyanose)

GefaRentziindungen

Aortendissektionen

vendse Thrombembolien

chronische Venenerkrankungen

Unterschenkelgeschwiire

Lymphddeme und deren Komplikationen

O O O O O O
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Versorgungsschwerpunkte im Bereich Klinik fiir Innere Medizin-  Kommentar / Erlauterung:

Schwerpunkt Angiologie und kardiovaskulare Frihrehabilitation:

VN21 Neurologische Friihrehabilitation Folgezustande nach Schlaganfallen, Schadel-Hirn-
Verletzungen und neurologischen
Systemerkrankungen, die der intensiven
Physiotherapie bedirfen

V140 Schmerztherapie Frihrehabilitation bei chronisch-therapieresistenten
Schmerzzusténden

B-[10].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Klinik fur Innere Medizin - Schwerpunkt Angiologie
und kardiovaskulare Friihrehabilitation]

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: ~ Kommentar / Erlduterung:

MPO0O Anmerkung Weitere Leistungsangebote sind in Abschnitt A-9
("Fachabteilungsiibergreifende medizinisch-pflegerische
Leistungsangebote des Krankenhauses") aufgefiihrt.

MP51 Wundmanagement Die Versorgung chronischer, komplizierter Wunden erfolgt in
interdisziplinarer Zusammenarbeit inshesondere mit der Gefafchirurgie
und Angiologie, aber auch mit anderen Abteilungen des Hauses. Die DRK
Kliniken Berlin rdumen hierdurch dem in der Akutkrankenversorgung

vernachlassigten Versorgungsbereich eine hohe Prioritét ein.

B-[10].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Klinik fur Innere Medizin - Schwerpunkt Angiologie und
kardiovaskulare Frihrehabilitation]

Serviceangehot: Kommentar / Erlauterung:
SAQ0 Anmerkung Weitere Serviceangebote sind in Abschnitt A-10 ("Allgemeine nicht-
medizinische Serviceangehote des Krankenhauses") aufgefiihrt.
Nicht alle aufgefuhrten Merkmale stehen den Patienten kostenlos zur
Verfligung.
SAl4 Fernsehgerat am Bett/im Zimmer
SA20 Frei wahlbare Essenszusammenstellung
(Komponentenwahl)
SA00 Getrankebereitstellung
SA06 Rollstuhlgerechte Nasszellen
SAL7 Rundfunkempfang am Bett
SA18 Telefon

B-[10].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Vollstationare Fallzahl: 777
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B-[10].6 Diagnosen nach ICD

B-[10].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

‘Rang ICD-10- Ziffer* ~ Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

(3-stellig):

1 170 170 Verkalkung der Schlagadern - Arteriosklerose

2 163 51 Schlaganfall durch Verschluss eines BlutgefaRes im Gehirn - Hirninfarkt

3 150 46 Herzschwéche

4 180 30 Verschluss einer Vene durch ein Blutgerinnsel (Thrombose) bzw. oberflachliche
Venenentziindung

5 A46 23 \Wundrose - Erysipel

5 121 23 Akuter Herzinfarkt

5 148 23 Herzrhythmusstérung, ausgehend von den Vorhéfen des Herzens

8 125 21 Herzkrankheit durch anhaltende (chronische) Durchblutungsstérungen des Herzens

9 E1l 18 Zuckerkrankheit, die nicht zwingend mit Insulin behandelt werden muss - Diabetes Typ-2

9 Ja4 18 Sonstige anhaltende (chronische) Lungenkrankheit mit Verengung der Atemwege - COPD

* Hauptdiagnose geman der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien

B-[10].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

‘Rang ICD-10 ziffer = Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

(3-5-stellig):

1 Ub2 156 Test zur Erfassung der Féhigkeit zur Alltagshewaltigung bei Senioren - Friihrehabilitations-Barthel-
Index

2 G81 106 Vollstdndige bzw. unvollstandige L&hmung einer Korperhélfte

3 Us0 78 Einschrénkung der Bewegungsféhigkeit

4 us1 72 Einschrénkung der Denkfahigkeit

5 165 50 Verschluss bzw. Verengung einer zum Gehirn filhrenden Schlagader ohne Entwicklung eines
Schlaganfalls

B-[10].7 Prozeduren nach OPS

B-[10].7.1 Durchgefhrte Prozeduren nach OPS

‘Rang OPS-301 ziffer  Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

(4-stellig):
1 8-561 280 Funktionsorientierte kérperliche Ubungen und Anwendungen
2 8-559 88 Fachibergreifende bzw. sonstige Formen der frilhzeitigen Nachbehandlung und

Wiedereingliederung (Frihrehabilitation)

3 8-840 60 Behandlung an einem Gef&R tiber einen Schlauch (Katheter)

4 8-800 48 Ubertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkérperchen bzw. Blutpléttchen eines Spenders auf
einen Empféanger
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‘Rang OPS-301 ziffer  Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

(4-stellig):
5 8-552 46 Frihzeitige Nachbehandlung und Wiedereingliederung (Friihrehabilitation) von am Nervensystem
erkrankten oder operierten Patienten

6 9-401 22 Behandlungsverfahren zur Erhaltung und Férderung alltagspraktischer und sozialer Fertigkeiten -
Psychosoziale Intervention

7 5-431 21 Operatives Anlegen einer Magensonde durch die Bauchwand zur kiinstlichen Ernéhrung

8 1-207 20 Messung der Gehirnstréme - EEG

9 8-83b 17 Zusatzinformationen zu Materialien

10 5-381 13 Operative Entfernung eines Blutgerinnsels einschlieRlich der angrenzenden Innenwand einer
Schlagader

B-[10].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

keine Angaben

B-[10].8 Ambulante Behandlungsmaglichkeiten

Art der Ambulanz; tezeichnung der Nr. / Leistung: Kommentar / Erlauterung:
mbulanz:
AM10 [Medizinisches Spezialsprechstunde (VI27)
Versorgungszentrum nach § 95
SGBV
AMO8 |Notfallambulanz (24h) 1. Hilfe

AM11 [Vor- und nachstationdre
Leistungen nach § 115a SGB V

B-[10].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

trifft nicht zu / entfallt

B-[10].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

nicht vorhanden
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B-[10].11 Apparative Ausstattung

Nr. Vorhandene Gerate: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h:  Kommentar / Erlauterung:

AA00 |Allgemein Ja Der Fachabteilung steht die gesamte
apparative Einrichtung des
Krankenhauses zur Verfligung.
Insbesondere sind dies:
0 Subtraktionsangiographie
0 Bodyplethysmographie
o CT, MRT
0 EEG
0 Herzkatheterlabor
0 Gerate flr Nierenersatzverfahren
(Dialyse-Hamofiltration)
0 Chirurgische- / GeféRchirurgische
Laser
0 Mammographiegerat
0 Spirometrie /
Lungenfunktionspriifung
0 Beatmungsgerate

AA40  |Defibrillator Gerat zur Behandlung von Ja
lebensbedrohlichen

Herzrhythmusstérungen
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B-[10].12 Personelle Ausstattung

B-[10].12.1 Arzte und Arztinnen:

‘ Anzahl Kommentar/ Erlauterung

Arzte und Arztinnen insgesamt (aufer 8,4 Vollkrafte
Belegérzte und Belegérztinnen)

davon Fachdrzte und Fachérztinnen 5,1 Vollkrafte
Belegarzte und Belegarztinnen (nach § 121 0 Personen
SGB V)

Arztliche Fachexpertise der Abteilung:

Facharztbezeichnung: Kommentar / Erlauterung:
AQ23 Innere Medizin
AQ24 Innere Medizin und SP Angiologie
AQ28 Innere Medizin und SP Kardiologie
AQ49 Physikalische und Rehabilitative Medizin

B-[10].12.2 Pflegepersonal:

Anzahl ‘ Ausbildungsdauer Kommentar/ Erlauterung
Gesundheits- und Krankenpfleger 19,4 Vollkrafte 3 Jahre
und Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen
Gesundheits- und 0,2 Vollkrafte 3 Jahre
Kinderkrankenpfleger und

Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

Altenpfleger und 0 Vollkrafte 3 Jahre
Altenpflegerinnen

Pflegeassistenten und 0 Vollkrafte 2 Jahre
Pflegeassistentinnen

Krankenpflegehelfer und 0,2 Vollkrafte 1 Jahr
Krankenpflegehelferinnen

Pflegehelfer und 0 Vollkrafte ab 200 Std. Basiskurs
Pflegehelferinnen

Entbindungspfleger und 0 Personen 3 Jahre
Hebammen

Operationstechnische 0 Vollkrafte 3 Jahre
Assistenten und
Operationstechnische

Assistentinnen
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Pflegerische Fachexpertise der Abteilung:

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusatzlicher ~ Kommentar / Erlauterung:
akademischer Abschluss:

PQ03 Hygienefachkraft

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten
Zusatzqualifikation: Kommentar / Erlauterung:

ZP12 Praxisanleitung

ZP13 Qualitatsmanagement

ZP14 Schmerzmanagement

ZP16 Wundmanagement

B-[10].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:

Fir die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfiigung:

Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erlauterung:
SP51 Apotheker und Apothekerin
SP04 Diétassistent und Diétassistentin
SP05 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits-

und Beschaftigungstherapeut und Arbeits- und
Beschéftigungstherapeutin

SP15 Masseur/Medizinischer Bademeister und
Masseurin/Medizinische Bademeisterin

SP43 Medizinisch-technischer Assistent und
Medizinisch-technische
Assistentin/Funktionspersonal

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin
SP23 Psychologe und Psychologin
SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin
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B-[11] Fachabteilung Institut flr diagnostische und interventionelle Radiologie
B-[11].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung

Institut fiir diagnostische und interventionelle Radiologie
Art der Abteilung: Nicht bettenfiihrende Abteilung/sonstige Organisationseinheit

Fachabteilungsschlissel: 3751  Radiologie

Chefarztinnen/-arzte:

Name, Vorname: H Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Priv.-Doz. Dr. med.  |Fuchs, Reinhard Chefarzt 030 - 3035 3798 KH-Arzt

Versorgungsschwerpunkte im Bereich Institut fiir diagnostische und Kommentar / Erlauterung:

interventionelle Radiologie:

VR10 Computertomographie (CT), nativ

VR11 Computertomographie (CT) mit Kontrastmittel

VR41 Interventionelle Radiologie

VRO1 Konventionelle Réntgenaufnahmen

VR22 Magnetresonanztomographie (MRT), nativ

VR23 Magnetresonanztomographie (MRT) mit Kontrastmittel
VR43 Neuroradiologie

VR16 Phlebographie

B-[11].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Institut fir diagnostische und interventionelle
Radiologie]

trifft nicht zu / entfallt

B-[11].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Institut fiir diagnostische und interventionelle Radiologie]

trifft nicht zu / entfallt

B-[11].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Vollstationare Fallzahl: 0
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B-[11].6 Diagnosen nach ICD

trifft nicht zu / entfallt

B-[11].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD
trifft nicht zu / entfallt

B-[11].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

trifft nicht zu / entfallt

B-[11].7 Prozeduren nach OPS

B-[11].7.1 Durchgeflihrte Prozeduren nach OPS

‘Rang OPS-301 ziffer  Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

(4-stellig):
1 3-200 1948  |Computertomographie (CT) des Schadels ohne Kontrastmittel
2 3-225 1158  |Computertomographie (CT) des Bauches mit Kontrastmittel
3 3-222 879 Computertomographie (CT) des Brustkorbes mit Kontrastmittel
4 3-226 804 Computertomographie (CT) des Beckens mit Kontrastmittel
5 3-607 604 Réntgendarstellung der Schlagadern der Beine mit Kontrastmittel
6 3-605 557 Réntgendarstellung der Schlagadern im Becken mit Kontrastmittel
7 3-220 423 Computertomographie (CT) des Schadels mit Kontrastmittel
8 3-800 300 Kernspintomographie (MRT) des Schadels ohne Kontrastmittel
9 3-203 292 Computertomographie (CT) der Wirbelsaule und des Riickenmarks ohne Kontrastmittel
10 3-604 277 Rontgendarstellung der Schlagadern im Bauch mit Kontrastmittel

B-[11].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

keine Angaben

B-[11].8 Ambulante Behandlungsmdglichkeiten

Art der Ambulanz; tezeichnung der Nr. / Leistung: Kommentar / Erlauterung:
mbulanz:
AMO04  |Erméchtigungsambulanz nach Arteriographie (VR15;)
§116 SGBV Duplexsonographie (VR04);
Native Sonographie (VR02);
Phlebographie (VR16)

AM10 [Medizinisches
\ersorgungszentrum nach § 95
SGBV
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B-[11].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

trifft nicht zu / entfallt

B-[11].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

trifft nicht zu / entfallt

B-[11].11 Apparative Ausstattung

Nr. Vorhandene Geréte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h:  Kommentar / Erlauterung:
AAQ00 |Allgemein Ja Der Fachabteilung steht die gesamte
apparative Einrichtung des
Krankenhauses zur Verfligung.
Insbesondere sind dies:
0 Subtraktionsangiographie
0 Bodyplethysmographie
0 CT, MRT
0 EEG
0 Herzkatheterlabor
0 Geréte flr Nierenersatzverfahren
(Dialyse-Hamofiltration)
0 Chirurgische- / Gefalichirurgische
Laser
0 Mammographiegerat
0 Spirometrie /
Lungenfunktionspriifung
0 Beatmungsgeréte
AAO1 |Angiographiegerat/DSA Gerét zur Gefalidarstellung Ja
AAO8  [Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im Querschnitt Ja
mittels Réntgenstrahlen
AA40 |Defibrillator Gerét zur Behandlung von Ja
lebensbedrohlichen
Herzrhythmusstorungen
AA22  [Magnetresonanztomograph Schnittbildverfahren mittels starker Ja
(MRT) Magnetfelder und elektromagnetischer
Wechselfelder
AA23 [Mammographiegerat Rontgengerét fir die weibliche Brustdriise |Ja
AA27 |Rdntgengerat/Durchleuchtungsge Ja
rat
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B-[11].12 Personelle Ausstattung

B-[11].12.1 Arzte und Arztinnen:

‘ Anzahl Kommentar/ Erlauterung

Arzte und Arztinnen insgesamt (aufer 11 Vollkréfte
Belegérzte und Belegérztinnen)

davon Fachdrzte und Fachérztinnen 6,5 Vollkrafte
Belegarzte und Belegarztinnen (nach § 121 0 Personen
SGB V)

Arztliche Fachexpertise der Abteilung:

Kommentar / Erlauterung:

Kommentar / Erlauterung:

B-[11].12.2 Pflegepersonal:

Anzahl ‘ Ausbildungsdauer Kommentar/ Erlauterung
Gesundheits- und Krankenpfleger 1,0 Vollkréfte 3 Jahre
und Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

Gesundheits- und 0 Vollkrafte 3 Jahre
Kinderkrankenpfleger und

Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

Altenpfleger und 0 Vollkrafte 3 Jahre
Altenpflegerinnen

Pflegeassistenten und 0 Vollkréfte 2 Jahre
Pflegeassistentinnen

Krankenpflegehelfer und 0 Vollkrafte 1 Jahr
Krankenpflegehelferinnen

Pflegehelfer und 0 Vollkrafte ab 200 Std. Basiskurs
Pflegehelferinnen

Entbindungspfleger und 0 Personen 3 Jahre
Hebammen

Operationstechnische 0 Vollkréfte 3 Jahre
Assistenten und
Operationstechnische

Assistentinnen
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Pflegerische Fachexpertise der Abteilung:

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusatzlicher ~ Kommentar / Erlauterung:

akademischer Abschluss:
PQ03 Hygienefachkraft

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

Zusatzqualifikation: Kommentar / Erlauterung:
ZP13 Qualitatsmanagement
ZP14 Schmerzmanagement

B-[11].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:

Fir die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfiigung:

Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erlauterung:
SP51 Apotheker und Apothekerin
SP43 Medizinisch-technischer Assistent und

Medizinisch-technische
Assistentin/Funktionspersonal

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin
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Teil C - Qualitatssicherung

C-1 Teilnahme externe vergleichende Qualitatssicherung nach § 137 Abs. 1 Satz 3Nr. 1 SGB V
(BQS-Verfahren)

C-2 Externe Qualitatssicherung nach Landesrecht gemaR § 112 SGB V

Uber § 137 SGB V hinaus ist auf Landesebene keine verpflichtende Qualitatssicherung vereinbart.

C-3 Qualitatssicherung bei Teilnahme an Disease-Management-Programmen (DMP) nach § 137f SGB V

GemaR seinem Leistungsspektrum nimmt das Krankenhaus an folgenden DMP teil:

Kommentar / Erlauterung:

Brustkrebs

Koronare Herzkrankheit (KHK)

C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden Qualitatssicherung

Die DRK Kliniken Berlin | Kdpenick nehmen mit ihren jeweiligen fachspezifischen Abteilungen an folgenden standardisierten
Verfahren der externen Vergleichende Qualitatssicherung teil:

o Berliner Schlaganfallregister, Mitglied des ,Allgemeinen Deutschen Schlaganfallregister" (BSR / ADSR)
o Berliner Herzinfarktregister e. V. (BHIR)
0 Arbeitsgemeinschaft der Leitenden Krankenhauskardiologen (ALKK)

o Nationales Referenzzentrum fiir Surveillance von nosokomialen Infektionen
(ITS-KISS, MRAS-KISS, HAND-KISS, OP-KISS, SARI)

o0 Deutsches Krebsregister iiber das Berliner Krebsregister und das Tumorzentrum fiir Klinik und Praxis in Berlin e.V.
(GTDS)

Es erfolgt eine anonyme patientenbezogene Erhebung von Daten zur Behandlungsqualitét. Die Ergebnisse der Erhebung
werden der Klinik und den jeweiligen Fachorganen zur Verfiigung gestellt.

Es findet eine interne / externe Diskussion der Ergebnisse statt.
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C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 SGB V

Leistungsbereich: Mindest- Erbrachte  Aushahmetatbestand: Kommentar/Erlauterung:
menge: Menge:

Komplexe Eingriffe am Organsystem 10 11

Osophagus

Komplexe Eingriffe am Organsystem 10 18

Pankreas

Knie-TEP 50 53

C-6 Umsetzung von Beschliissen des Gemeinsamen Bundesausschusses zur Qualitatssicherung nach
§ 137 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 SGB V [neue Fassung] ("Strukturqualitdtsvereinbarung")

Vereinbarung: Kommentar/Erlauterung:

CQo1 Vereinbarung Uber MalRnahmen zur Qualitatssicherung fir die Die Bundesvorgaben werden erfilllt.
stationdre Versorgung bei der Indikation Bauchaortenaneurysma
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Teil D - Qualitdtsmanagement

D-1 Qualitatspolitik
Grundsatzlich das Optimum

Die Tragerschaft: Tragerin der DRK Kliniken Berlin ist die DRK-Schwesternschaft Berlin e.V. Diese ist Mitglied im Verband
der Schwesternschaften vom Deutschen Roten Kreuz e. V. und somit zugehérig zum Deutschen Roten Kreuz und zur
weltweiten Hilfsgemeinschaft des Internationalen Roten Kreuzes sowie des Roten Halbmondes. Diese Zugehdrigkeit
verpflichtet die Schwesternschaft zu den sieben Rotkreuz-Grundsatzen: Menschlichkeit, Unparteilichkeit, Neutralitét,
Unabhangigkeit, Freiwilligkeit, Einheit und Universalitét.*

Organisatorisch und wirtschaftlich handelt die Berliner Schwesternschaft dagegen selbststéndig und eigenverantwortlich. Fr
den Betrieb ihrer medizinischen Einrichtungen hat die Schwesternschaft gemeinnitzige Krankenhausgesellschaften
gegrindet, deren alleiniger Gesellschafter sie ist. Die Unternehmen werden mit Hilfe eines modernen Managements geftinrt:
wirtschaftlich, kostenbewusst, innovativ und dynamisch - immer jedoch den genannten humanitéren Grundsatzen verpflichtet
sowie dem in der Satzung verankerten Status der Gemeinniitzigkeit.

Die Gemeinnutzigkeit: Allgemein wird bei Krankenhaustragern nach 6ffentlichen, freigemeinniitzigen und privaten Trégern
unterschieden. Die Gemeinniitzigkeit ergibt sich grundsétzlich aus den Vorgaben der §8 52 bis 59 der Abgabenordnung: nur
wenn ausschlieBliche und unmittelbare Gemeinwohlférderung, Selbstlosigkeit der Betatigung sowie die Mittelbindung fir
Satzungszwecke im Gesellschaftsvertrag festgeschrieben sind und peinlichst genau eingehalten (und auch von den
Finanzbehdrden genauestens berpriift) werden, kann ein Krankenhaustréger das Privileg in Anspruch nehmen,
gemeinnlitzig zu sein.

Eine Korperschaft verfolgt nur dann gemeinniitzige Zwecke, wenn ihre Tatigkeit darauf gerichtet ist, die Allgemeinheit auf
materiellem, geistigem oder sittlichem Gebiet selbstlos zu fordern. Im Gemeinniitzigkeitsbereich wird kein ,shareholder
value" bedient, denn erwirtschaftete Gewinne dirfen nicht ausgeschiittet werden. Sie mlssen unmittelbar dem
gemeinnitzigen Zweck wieder zugeflihrt werden. Da der Zweck unseres Unternehmens im Betrieb und in der Filhrung von
Krankenhausern und Pflegeheimen liegt, werden erwirtschaftete Uberschiisse immer in das Unternehmen reinvestiert.
Medizintechnik auf hochstem Niveau, MaBnahmen zur Verbesserung des Patientenkomforts, aber auch kostenintensive
Mafinahmen zur Schulung unseres Personals oder Mafinahmen zur Qualitatsverbesserung kdnnen so ermdglicht werden.

Diese satzungsgemafie Verpflichtung, ist ein konstituierendes Element unserer offensiven Qualitatspolitik.

Die Tradition: Die Idee von kontinuierlicher Verbesserung zieht sich wie ein roter Faden durch die Geschichte der
Schwesternschaften vom Roten Kreuz?: Ein allgemein anerkanntes historisches Verdienst liegt in inrem unentwegten Beitrag
zur Professionalisierung der Krankenpflege. Bereits 1903 griindeten sie die erste Oberinnen-Schule, in der Leitungsaufgaben
systematisch unterrichtet wurden. Bis heute haben sie als berufsstandische Organisation durch ihre Mitwirkung in
entsprechenden Gremien einen entscheidenden Anteil an der Entwicklung von qualifizierten Berufsbildern im Bereich der
Pflege.®

Qualitatsorientierung und Qualitatsmanagement, also eine systematische Ausrichtung auf bestmdgliche Arbeitsergebnisse,
waren fiir die Schwestern vom Roten Kreuz bereits wichtige Parameter, als diese Begriffe fir die Organisation des
Gesundheitswesens noch eine weniger zentrale Rolle spielten.

1 Zu einer zeitgemaRen Interpretation der Grundsétze des Roten Kreuzes am Beispiel der Berufsgruppe der Pflegenden siehe Berufsethische
Grundsétze, hrsg. vom Verband der Schwesternschaften, erhéltlich bei DRK-Schwesternschaft Berlin e.V., Mozartstr. 37, 12247 Berlin

2 Schwesternschaften sind eine deutsche Besonderheit, die sich in anderen Landern nicht herausgebildet hat. Mitte des 19. Jh. als unabhéngige
Hilfsorganisationen, die sich iberkonfessionell und unparteiisch an den Grundwerten der Rotkreuz-Bewegung orientierten, gegriindet, haben die DRK-
Schwesternschaften heute rund 20.000 Mitglieder - Frauen, die in der Pflege professionell tatig sind, in Krankenh&usern, Kinderkliniken, Sozialstationen,
Alten- und Pflegeheimen etc.

3 Die Berliner Schwesternschaft ist Trager eines eigenen, staatlich anerkannten Bildungszentrums fiir Pflegeberufe mit 280 Aushildungspléatzen. Die
Ausbildung soll die Schlerinnen befahigen, als kompetente Persénlichkeiten professionell zu pflegen - mit dem Blick fur den ganzen Menschen. Mit
einer Uberdurchschnittlich guten Ausbildung sowie kontinuierlicher Weiterqualifizierung wollen wir in unseren Einrichtungen auch in Zukunft hochste
Professionalitat gewahrleisten.
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Diese iiber Generationen tradierte, mentale Ausrichtung wurde den DRK Kliniken Berlin in die Wiege gelegt, als die Berliner
Schwesternschaft 1975 die erste der gemeinniitzigen Krankenhausgesellschaften griindete, die fortan fiir das Management
ihrer medizinischen Einrichtungen verantwortlich sein sollte.

Die Einrichtung: Die DRK Kliniken Berlin gewahrleisten an ihren jeweiligen Standorten die regionale
Gesundheitsversorgung. Daneben haben einzelne Fachrichtungen bedarfsorientiert Spezialisierungen entwickelt, die weit
uber den Einzugsbereich des jeweiligen Hauses hinaus Bedeutung erlangt haben. Unser Anspruch ist, neben einer
Basisversorgung auf hohem Niveau medizinische Kompetenzzentren mit ausgewiesenen Leistungsprofilen auf- und
auszubauen.

Die Aufgabe: Allein die Tatsache, dass wir in mehreren Stadtteilen Berlins die medizinische Akut- und Grundversorgung der
Bevdlkerung sicherstellen, reicht heute nicht mehr zum Nachweis der Existenzberechtigung in der Berliner
Krankenhauslandschaft. Kliniken mussen sich zunehmend als Dienstleistungsunternehmen verstehen, die im
marktwirtschaftlichen Wettbewerb stehen. Daraus resultiert die existenzielle Notwendigkeit, Leistungen zu erbringen, die im
Vergleich zum Wettbewerb mindestens als gleichwertig - besser jedoch: als héherwertig wahrgenommen werden. Wir
glauben, dass Qualitat als Erfolgsfaktor die Zukunft von Krankenh&usern im Wettbewerb bestimmen wird.

Der Qualitatsbegriff: Mit Qualitdt meinen wir nicht nur die Ergebnisse der medizinisch-pflegerischen Leistungen. Wir
verstehen darunter das Ausmaf, in dem wir die Erwartungen und Wiinsche unserer verschiedenen Anspruchsgruppen
befriedigen. Das sind vorrangig unsere Patienten, aber auch unsere Mitarbeiter, niedergelassene Arzte, staatliche
Institutionen und Geschaftspartner. Zu erkennen, welche besonderen Bediirfnisse jede dieser Anspruchsgruppen hat und
welche Mdglichkeiten es gibt, diese in einem ausgewogenen Verhaltnis zunehmend besser zu befriedigen, stellt fiir uns den
eigentlichen Inhalt von Qualitdtsmanagement dar.

Das Qualitdtsmanagement: Schon sehr frilhzeitig haben wir Mitte der 90-er Jahre Qualitat im vorgenannten Sinn als
wesentliches Ziel der Unternehmensfiihrung festgelegt. Hierzu stellen wir einerseits die notwendigen finanziellen und
personellen Mittel fiir qualitatsorientiertes Handeln bereit. Andererseits nutzen wir anerkannte Verfahren, mit denen wir
konkrete Veranderungen beschreiben, messen und dokumentieren kdnnen. Drittens stellen wir uns externen unabhéngigen
Uberprifungs- und Zertifizierungsverfahren.

Das Leitbild: Um einen Mafstab fur ,Verbesserung" zu gewinnen, haben wir unter Beteiligung einer groen Zahl von
Mitarbeitern ein Leithild erstellt, das uns eine Orientierung fir alle Aspekte von der Aufnahme eines Patienten bis zur
Zusammenarbeit zwischen den Abteilungen gibt.# Es entwickelt die Rotkreuz-Grundsétze zeitgemaR und bezogen auf unser
Unternehmen fort und formuliert fir alle Entscheidungen einen Kompass, der in die Zukunft zeigt. Zugleich geben unsere
Leitsatze den Patienten und der Offentlichkeit Auskunft iiber die Kultur und die medizinisch-pflegerischen Qualitaten unserer
Hauser.

Die Entscheidung: Wir glauben, dass Wirtschaftlichkeit und Kostenfiihrerschaft (also ein hohes MaR an Effizienz) allein
langfristig nicht ausreichen werden, um im Wettbewerb zu bestehen. Wir meinen, dass in einem Vergtitungssystem, das fir
Krankenhausleistungen einheitliche Preise vorsieht, die Qualitit der Versorgung zu einem Schliisselfaktor fiir Erfolg wird.
Deshalb haben wir das Thema Quialitét nicht nur in die strategische Ausrichtung der DRK Kliniken Berlin integriert, sondern
ihm einen herausragenden Platz zugewiesen.

Der Erfolg: Mit einem professionellen Management konnten die DRK Kliniken Berlin trotz zahlreicher Herausforderungen im
Gesundheitshereich kontinuierlich wachsen. Die Leistungen, der Umsatz und die Mitarbeiterzahlen sind in den letzten Jahren
stetig gestiegen. Zurzeit erwirtschaften die DRK Kliniken Berlin mit ihren rund 3.000 Mitarbeitenden einen Jahresumsatz von
ca.200 Mio. EUR.

Die Akkreditierung bei der Joint Commission International (JCI): Im April 2002 haben die DRK Kliniken Berlin als erste
Gesundheitseinrichtung in Berlin das begehrte Qualitatszertifikat der Joint Commission International aus den USA erhalten.
Die Zertifizierung wurde turnusgemal 2005 und 2008 unter gestiegenen Anforderungen mit einem besseren Ergebnis
erneuert. Es besagt: die Ablaufe in unseren Kliniken sind auf eine sichere und patientenorientierte Versorgung ausgerichtet.
Unsere Patienten werden hohen internationalen Qualitats- und Sicherheitsstandards entsprechend behandelt. Unsere
Einrichtungen erfillen die Giberaus hohen Anforderungen, die in den USA an einen Krankenhausbetrieb gestellt werden.

Bewusst haben wir uns mit der JCI fiir ein weltweit anerkanntes und anspruchsvolles Verfahren zur Qualitatssicherung in
Krankenhdusern entschieden und streben die im Drei-Jahres-Turnus obligatorische Rezertifizierung auch weiterhin an.

4 Unser Leitbild finden Sie im Internet unter http://www.drk-kliniken-bin.de/intro/publikationen.htm
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Unsere Bereitschaft, sich frih absehbaren Herausforderungen zu stellen und innovative Losungen und Modelle umzusetzen,
war die Basis fur diesen Erfolg.

D-2 Qualitatsziele

Oberstes strategisches Qualitatsziel ist es, den kontinuierlichen Verbesserungsprozess zu organisieren. Um dieses zu
erreichen befolgen wir einerseits festgelegte Qualitatsstandards, wie sie durch unsere Zertifizierung vorgegeben werden aber
auch wie sie in den Vorgaben fir die Zertifizierung von Fachzentren beschrieben sind. Die Zertifizierung durch die Joint
Commission International fordert von uns eine kontinuierliche Verbesserung. Die Zertifizierung fordert von uns, dass wir das
Optimale erreichen (achievable best) und nicht nur auf einem Qualitatsstand verharren. In diesem Kontext entwickelt das
Unternehmen die Qualitatskultur fort.

Entsprechend der Aussagen des Leitbildes kontrollieren wir, neben der externen Uberpriifung alle drei Jahre, intern
fortlaufend die Versorgungsqualitét in unseren Kliniken. Dazu besuchen die Mitarbeiter des Qualitditsmanagement alle
Bereiche, in denen Patienten behandelt werden und tiberprifen die Einhaltung der von uns selbst formulierten
Behandlungsstandards. Eventuelle Abweichungen werden mit den Abteilungsleitern kollegial besprochen und ein Zeitplan fiir
die Korrektur vereinbart.

Diese Systeme sichern, dass alle an der Patientenbehandlung beteiligten Mitarbeiter Informationen Uber die Qualitat ihrer
Arbeit erhalten und sich so an der kontinuierlichen Verbesserung beteiligen knnen.

Die DRK Kiliniken flihren in regelméaRigen Abstanden Befragungen der Patienten, Mitarbeiter und Einweiser durch. Diese
Befragungen sind in gréfReren Intervallen unternehmensweit organisiert. Zusétzlich bemiihen sich die einzelnen Zentren um
engmaschigere Kontrollen ihrer Versorgungsqualitat durch jahrliche Befragungen. Die Ergebnisse der Befragungen werden
Zielgerichtet ausgewertet und in Qualitatszirkeln der Zentren besprochen. Es werden eigene Ziele zu Zufriedenheit definiert
und die Versorgungsprozesse so verbessert, dass diese Ziele erreicht werden kdnnen.

Die Akkreditierung bei der Joint Commission International (JCI): Im April 2002 haben die DRK Kliniken Berlin als erste
Gesundheitseinrichtung in Berlin das begehrte Qualitatszertifikat der Joint Commission International aus den USA erhalten.
Die Zertifizierung wurde turnusgeman 2005 und 2008 unter gestiegenen Anforderungen mit einem besseren Ergebnis
erneuert. Es besagt: die Ablaufe in unseren Kliniken sind auf eine sichere und patientenorientierte Versorgung ausgerichtet.
Unsere Patienten werden hohen internationalen Qualitéts- und Sicherheitsstandards entsprechend behandelt. Unsere
Einrichtungen erfillen die iberaus hohen Anforderungen, die in den USA an einen Krankenhausbetrieb gestellt werden.

Bewusst haben wir uns mit der JCI fiir ein weltweit anerkanntes und anspruchsvolles Verfahren zur Qualitatssicherung in
Krankenh&dusern entschieden und streben die im Drei-Jahres-Turnus obligatorische Rezertifizierung auch weiterhin an.
D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitaitsmanagements

Erfolg hat klare Strukturen

Der Organisationsaufbau:

Fur das Qualitaitsmanagement in den DRK Kiliniken Berlin ist die Geschaftsfiihrung verantwortlich, der Arztliche Direktor ist
der ,Qualitatsbeauftragte” des Unternehmens.

Die Qualitdtskommission berét die Geschaftsfiihrung in allen Qualitatsfragen. In ihr sind die Krankenhausleitungen, die
Hauptabteilungsleiter der Verwaltung, die Betriebsréte und die Mitglieder von Qualitatsausschuss und Qualitatskoordination
vertreten.

Der Qualitdtsausschuss diskutiert Grundsatzfragen des Qualititsmanagements und berat die Geschéftsfiihrung und die
Qualitatskommission.

Das Qualitdtsmanagement bereitet die Zertifizierungen vor und trdgt dazu bei, Beschliisse von Geschaftsfiinrung und
Qualitatskommission umzusetzen. Gleichzeit sammelt diese Koordinationsstelle alle Informationen zum Stand der
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Qualitatsverbesserung im Unternehmen, bereitet sie auf und stellt sie der Geschaftsfilhrung und der Qualitdtskommission zur
Verfiigung.

Der Qualitatsbeauftragte: Wir sind der Auffassung, dass Qualitdtsmanagement auf allen Unternehmensebenen integraler
Bestandteil der jeweiligen Fiihrungsaufgaben ist. Die Geschaftsfuhrung des Unternehmensverbundes hat dabei eine
Vorbildfunktion. Der Arztliche Direktor ist deshalb zugleich der Qualitatsheauftragte der DRK Kiliniken Berlin.

Der Aufsichtsrat: Der Aufsichtsrat legt die Leitlinien zur Unternehmensentwicklung und damit auch zur Qualitétsentwicklung
fest.

Die Geschéaftsfuihrung: Die Geschaftsfiinrung bereitet diese Entscheidungen des Aufsichtsrates vor und verantwortet und
organisiert die operative Umsetzung.

Die Klinikleitungen: Die administrativen und tagespolitischen Entscheidungen treffen unsere Krankenhausleitungen
dezentral in Abstimmung mit der Vorsitzenden der DRK-Schwesternschaft Berlin e. V. und der Geschéftsfihrung. In
regelméRigen Quartalsbesprechungen vereinbaren wir mit den Leitungsgremien gemeinsame Qualitats- und
Unternehmensziele.

Das Pflegemanagement: Das Zentrale Pflegemanagement der DRK Kliniken Berlin wird geleitet von der DRK-
Schwesternschaft Berlin e. V. Es definiert, organisiert und kontrolliert die besonderen Anforderungen an die Pflegenden im
Rahmen des Qualitatsmanagements der DRK Kiliniken Berlin und entwickelt sie in Abstimmung mit der Vorsitzenden der
DRK-Schwesternschatft Berlin e. V. und der Geschéftsfiinrung weiter.

Die Qualitatskommission: Seit 2003 existiert eine Qualitatskommission, die mit derzeit 25 Mitgliedern das hdchste
Gremium in der internen Qualitatsmanagementstruktur darstellt. Sie berét und unterstiitzt die Geschaftsfiihrung in allen
qualititsrelevanten Fragen, sorgt fir den reibungslosen Informationstransfer und unterstiitzt einzelne Kliniken bei der
Umsetzung von Projekten der kontinuierlichen Qualitétsverbesserung. Der Qualitdtskommission gehdren die folgenden
Mitglieder an:

* der Qualitdtsbeauftragte

* die Klinikleitungen und die Leitung des Krankenheims
 die Hauptabteilungsleiter der Verwaltung

» das Zentrale Pflegemanagement

* die Betriebsrate

 der Qualitatsausschuss

 die Qualitatskoordination

Der Qualitatsausschuss: Die Mitglieder des Qualitdtsausschusses diskutieren Grundsatzfragen der Qualitdtsentwicklung.
Als beratendes Gremium bereitet der Ausschuss strategische Entscheidungen der Geschaftsfilhrung vor. Drei Mitarbeiter
aus Pflegemanagement, Unternehmensbereichsleitung und Qualitdtsmanagement gehéren diesem Ausschuss an.

Das Qualitaitsmanagement: In enger Kooperation mit dem Prozess- und dem Pflegemanagement arbeiten zwei Arzte und
drei Pflegekrafte in unserem Qualititsmanagement. Ihr Leiter ist der Qualitdtsmanager unseres Unternehmens. Die
Arbeitsgruppe organisiert und koordiniert die unternehmensweiten Qualitétsinitiativen und bereitet die Rezertifizierungen
durch die JCI vor.

Das Prozessmanagement: Die DRK Kliniken Berlin haben friinzeitig erkannt, dass komplexe Arbeitsabldufe nur dann
sinnvoll gestaltet werden kénnen, wenn sie iiber Bereichs- und Abteilungsgrenzen hinaus koordiniert ablaufen. Systematisch
wurde mit Hilfe einer entsprechenden Software im Jahr 2002 begonnen, administrative und klinische Prozesse berufs-
gruppentibergreifend darzustellen und zu optimieren. Parallel dazu wurden auch erste Erfahrungen mit der Darstellung
klinischer Pfade (qualitatsorientierte Behandlungsprogramme (qBp®)) gemacht. Diese qBps wurden primér unter den
Fachkliniken abgestimmt und so entwickelt, dass z. B. die Patienten der GeféRzentren (an unterschiedlichen Standorten)
nach den gleichen Kriterien behandelt werden. Die Erfahrungen sind durchweg positiv. Die Patienten bekommen weniger
invasive Untersuchungen und durchlaufen den diagnostischen und therapeutischen Prozess schneller als friher. Zurzeit sind
uber 200 Verfahren einzeln oder im Rahmen einer Prozesslandkarte im Intranet dargestellt und kénnen von allen
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Mitarbeitern eingesehen werden. Durch das Prozessmanagement wurde eine gBp Cholecystektomie in Zusammenarbeit mit
den Leitern der chirurgischen Kliniken entwickelt. Fir diesen Pfad werden umfangreich Qualitatsdaten zu Einhaltung der
Vorgaben und Dokumentation erhoben und die Prozessvorgaben mehrfach an die Erkenntnisse aus den Uberpriifungen
angepasst.

Die Mitarbeiter-Qualifikation: Die fachliche Qualifikation der Mitarbeiter in ihren jeweiligen Arbeitsgebieten ist ohne Frage
eine der wesentlichen Voraussetzungen fir qualitativ hochwertige Ergebnisse. Fur die erfolgreiche Entwicklung von
Qualitdttsmanagement in einem Unternehmen ist es jedoch zusétzlich erforderlich, dass die Theorie und Praxis des
Qualitatsmanagements in mdglichst vielen Bereichen verstanden und angewendet werden. Dies gilt ebenso fir die zugrunde
liegenden Konzepte und Methoden. Schon frithzeitig wurden daher Mitarbeiter aus den unterschiedlichsten Berufsgruppen
und Abteilungen der DRK Kliniken Berlin durch Qualifikationsmanahmen im Qualitdtsmanagement ausgebildet.

Die Kommunikation: Ein weiteres unverzichtbares Standbein des Qualitdtsmanagements ist die Information.
Untersuchungen belegen, dass der Mangel an Information und Schwéchen in der Kommunikation wesentliche Faktoren flr
Unzufriedenheit im Arbeitsalltag darstellen. Auch in unseren Einrichtungen konnten derartige Befunde erhoben werden.
Unzufriedenheit und Motivationslosigkeit aber sind die gréfiten Feinde einer Unternehmensfiihrung, die auf das Engagement
aller Beteiligten setzt. Mit dem ausdrticklichen Ziel, auch von unseren Mitarbeitern empfundene Defizite zu beheben, haben
wir Instrumente und Medien geschaffen, die den Informationsfluss und die interne Kommunikation verbessern: Hierzu gehort
auch unser unternehmensweites Intranet.

Der Dialog: Transparenz und Klarheit dariber, welche Leistungen mit welchem Selbstverstandnis von uns erwartet werden
konnen, halten wir fir das wesentliche Merkmal unserer Informationspolitik gegeniber der interessierten Offentlichkeit - und
auch fiir einen Qualittsaspek.

Neben einer umfangreichen Darstellung auf unserer Homepage® veréffentlichen wir Geschaftsberichte. Die Fachabteilungen
stellen sich in Informationsbroschiiren und -veranstaltungen vor. Wo immer dies moglich ist, suchen wir den Dialog und den
Austausch mit den verschiedenen Anspruchsgruppen unseres Unternehmens.

Das Fehler-Management: Seridse Studien zeigen, dass entgegen dem Mythos der Unfehlbarkeit, der die moderne Medizin
begleitet, Fehler und unerwiinschte Ereignisse bei der medizinisch-pflegerischen Versorgung weit haufiger auftreten, als man
das erwarten wirde. Wir meinen, dass Kliniken sich mit diesem heiklen Thema offen auseinandersetzen miissen und haben
in den letzten Jahren in den DRK Kliniken Berlin ein Fehler-Management-System installiert. Es umfasst mehrere Module.
Dazu gehdren Meldesysteme, an die Mitarbeiter Fehler und unerwiinschte Ereignisse melden kénnen, ein Verfahren, das
aufgetretene Fehler systematisch analysiert (mit Hilfe der Root Cause Analysis), ein Meldesystem flir Abweichungen von
geplanten Ablaufen, das ProzessOptimierungsProtokoll POP, ein Melde- und Erkennungssystem fiir Fehler im Umgang mit
Arzneimitteln und - viertens - ein Beschwerde-Management, das auf Kritik und Anregungen von Patienten und Besuchern
reagiert.

Die DRK Kiliniken Berlin férdern dabei eine Sicherheitskultur, in welcher uber Fehler offen gesprochen werden kann.

Risiko-Management: In den letzten Jahren wurde ein klinisches Risikomanagement eingerichtet. Das
Patientensicherheitskomitee befasst sich mit mdglichen Risiken in der Patientenbetreuung. Es werden aus verschiedenen
Quellen (Hinweise aus dem Unternehmen z.B. im POP, aus Veréffentlichungen in Zeitungen und Zeitschriften, Informationen
durch die Haftpflichtversicherung) mogliche Gefahren fiir die Patientenbetreuung zusammengetragen und analysiert. Es wird
versucht schwerwiegende Fehler zu vermeiden, bevor ein aktuelles Ereignis dazu zwingt. Themen in den letzten Jahren
waren unter Anderem: Ein sicherer Patiententransport, Personalbesetzung in Hochrisikobereichen und Vermeidung von
Patientenverwechselungen.

Die Beschwerde: Alle Patienten erhalten in unseren Kliniken eine Informationsbroschiire, die sie auf ihre Rechte und
Pflichten hinweist. Auf einem Formblatt, das der Broschiire beiliegt, kénnen unsere Gaste Anregungen oder Kritik mitteilen.
Sie kénnen dies auch telefonisch, persénlich oder per E-Mail tun. Wir erfassen jedes Lob, jede Anregung und jede
Beschwerde, werten die Inhalte aus und nehmen dazu Stellung. Ergeben sich Hinweise auf Schwachstellen in der
Patientenbetreuung oder auf reale Verbesserungsmdglichkeiten, setzen wir die entsprechenden Maltnahmen méglichst
schnell um. Dariiber hinaus gibt es in allen drei Kliniken Patientenfiirsprecher, deren Arbeit von den Klinikleitungen aktiv
untersttzt wird.

5 www.drk-kliniken-berlin.de
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D-4 Instrumente des Qualitdtsmanagements
Hervorragende Ergebnisse
Patientenbefragung:

Die DRK Kiliniken flihren zusammen mit der Forschungsgruppe Metrik Patientenbefragungen durch. Dadurch wird ein
externer Vergleich mit vielen anderen Krankenhdusern in Deutschland ermdglicht. Die Befragungen zeigen, dass die
Patienten mit unseren Leistungen zufrieden sind. Es ergaben sich aber auch Bereiche, die wir verbessern kénnen. Diese
Hinweise wurden gezielt aufgenommen und Veranderungen eingefihrt.

Mitarbeiterbefragung:

In regelmaRigen Abstanden wird eine Befragung unter unseren Beschaftigten durchgefiihrt, um den Erfolg unserer
mitarbeiterorientierten Mafinahmen zu Gberprifen. Durch die Zusammenarbeit mit der Forschungsgruppe Metrik wird ein
Vergleich mit externen Daten zu ermdglicht. Zum Thema Joint Commission zeigte sich - besonders bei den klinisch tatigen
Mitarbeitern- ein hoher Kenntnisstand und ein hohes Mal3 an Zustimmung. Wir nutzen weiterhin die zur Verfligung
stehenden Medien, um mit den Mitarbeitern intensiv tiber unsere Qualitatspolitik zu kommunizieren: So finden sie im Intranet
vom Leitbild Uber die Strategiepapiere alle relevanten Dokumente, die fiir die kontinuierliche Verbesserung der Qualitat von
Bedeutung sind.

Zertifizierung des Brustzentrum Képenick:

Das Brustzentrum Képenick wurde erstmalig im Juli 2004 mit dem Qualitétssiegel der Deutschen Krebsgesellschaft e.V.
(DKG) und der Deutschen Gesellschatft fir Senologie ausgezeichnet, diese Zertifizierung besteht nach erfolgreichen
Uberwachungs- und Rezertifizierungsaudits auch im Berichtsjahr.

Um die Versorgung von Patientinnen, die an Brustkrebs erkrankt sind, zu optimieren, wurden Standards fir die
Friherkennung, Diagnostik, Therapie und Nachsorge der Patientinnen festgelegt. Definierte Fallzahlen, der Einsatz aktueller
Therapien und operative Fertigkeiten werden zum Nachweis von Kompetenz und Erfahrung verlangt. Im Priifverfahren hatte
das Brustzentrum Képenick zu belegen, dass es die Qualitatskriterien der DKG uneingeschrénkt und dauerhatt erfiillt -
sowohl in therapeutischer als auch in apparativer und personeller Hinsicht.

Mit dem Umzug des Brustzentrums Kdpenick in neu gestaltete, modernisierte Rdume befinden sich zum Jahreswechsel
spezialisierte Frauenarzte, Radiologen, Psychologen und Pathologen unter einem Dach und arbeiten hier Hand in Hand. Und
das natdrlich in Abstimmung mit dem niedergelassenen Frauenarzt. Die enge Zusammenarbeit, der intensive Austausch und
kurze Wege zwischen allen Beteiligten sorgen dafilr, dass die Patientinnen die beste Behandlung und Betreuung erhalten.

Dariiber hinaus gehort das Brustzentrum Kdpenick zu den anerkannten Behandlungszentren im Rahmen des Disease-
Management-Programms Brustkrebs (DMP), das 2003 von der Bundesregierung ins Leben gerufen wurde. Ziel des DMP
Brustkrebs ist die qualitatsgesicherte strukturierte und transparente Therapie und Nachsorge. Dazu werden strenge
Vorgaben an die behandelnden Brustzentren gestellt, die neben anderen Punkten auch eine jahrliche Mindestanzahl an
Operationen bei Frauen vorsehen, die neu an Brustkrebs erkrankt sind (150 pro Jahr). Im Brustzentrum Képenick werden
derzeit jahrlich mehr als 180 derartige Eingriffe vorgenommen.

Zertifizierung des Darmzentrum Kopenick:

In Zusammenarbeit der Chirurgischen und Gastroenterologischen Abteilung wurde das Darmzentrum Kopenick gegriindet
und durch die Deutsche Krebsgesellschatft zertifiziert. Auf einer interdisziplindren Station werden die Patienten
fachiibergreifend behandelt. Nach den Vorgaben der Zertifizierung wird die Behandlung der Patienten im Rahmen von
Tumorkonferenzen fachiibergreifend geplant. Qualitatsdaten werden systematisch erhoben und fiir die kontinuierliche
Qualitatsentwicklung genutzt.

Medizinische Klinik I der DRK Kliniken Berlin | Kdpenick, Kardiologie:

Die Kardiologische Abteilung beteiligt sich am Berliner Herzinfarktregister. Daten zur Qualitat der Behandlung des
Herzinfarktes werden einer vergleichenden externen Uberpriifung unterzogen.
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D-5 Qualitdtsmanagementprojekte
Projekte in den DRK Kiliniken beschéftigen sich vorherrschend mit der Verbesserung der Patientensicherheit.

Ein konkretes Qualitatsmanagementprojekt beschaftigte sich mit der weiteren Verbesserung der Sicherheit bei der
Medikamentenverteilung: Im Gegensatz zu der géngigen Praxis, bei der die Pflegekréfte die Medikamente ins
Stationszimmer stellen und dabei die Medikamente aus der Originalverpackung entnehmen, werden im neuen Verfahren die
Medikamente zur Verteilung in der Originalverpackung mit in die Patientenzimmer genommen. Ein wesentlicher Vorteil
dieses Verfahrens ist, dass die Patienten selbst aktiv in die Verteilung und Einnahme der fir sie vorgesehenen Medikamente
mit einbezogen werden kénnen.

Ein weiteres Projekt beschaftigte sich mit dem Umgang mit konzentrierten Elektrolytidsungen.

Hintergrund: Eine vermeidbare Gefahrdung von Patienten kann der Umgang mit konzentrierten Elektrolytgaben,
insbesondere Kaliumchlorid, darstellen. In den DRK Kliniken wurden konzentrierte Kaliumchloridampullen von den
bettenfiihrenden Stationen mit Ausnahme der Intensivstationen entfernt. Es zeigte sich, dass der Verbrauch dieser Ampullen
auf 50% des Ausgangswertes zuriickgegangen ist, ohne dass es zu einer Zunahme von Hypokalidmien gekommen ist.
Gleichzeitig ist der Verbrauch an fertig verdiinnten Kaliumzubereitungen angestiegen. Wir konnen zeigen, dass durch
einfache leicht durchzufiihrende MalRnahmen eine Zunahme von Patientensicherheit zu erreichen ist. Die Initiative der WHO
zur Verbesserung der Patientensicherheit (High5s) wird somit in den DRK Kliniken in wesentlichen Elementen bereits
umgesetzt.

D-6 Bewertung des Qualitdtsmanagements

Joint Commission International: Im Rahmen unserer Zertifizierungen durch die Joint Commission International in den
Jahren 2002, 2005 und 2008 haben ,Surveyer" (Inspektoren) aus den USA unsere Kliniken auf die Einhaltung der Standards
und der selbst formulierten Verfahren hin tiberprift. Welche Bereiche gepriift wurden, gaben die Inspektoren erst vor Ort
bekannt. Mit Hilfe der Tracer Methode (Tracer = Indikator) werden konkrete Patientenbehandlungen auf die Einhaltung der
komplexen Standards Uberprift. Wesentliche Abweichungen wiirden zu einer Aberkennung der Zertifizierung fuhren.

Die Standards: Die JCI beschreibt die Merkmale einer optimalen Patientenversorgung in 319 komplexen Standards, die alle
erdenklichen Bereiche und Ablaufe eines Krankenhauses betreffen. Fir jeden Standard sind die Ziele benannt, die mit der
Einhaltung dieses Standards erreicht werden sollen und messbare Elemente definiert, mit deren Hilfe die Einhaltung
Uberprift wird.

Die Verfahren: Um den Standards entsprechende Ablaufe zu gewéhrleisten, haben die DRK Kliniken Berlin ,Verfahren"
definiert, nach denen die Patientenversorgung organisiert wird. Diese Verfahren haben den Charakter von
Dienstanweisungen. Ihr vorrangiges Ziel ist, die Versorgung unserer Patienten systematisch, einheitlich und abweichungsfrei
zu organisieren. |hr Fokus liegt - in Ubereinstimmung mit der Grundauffassung der Joint Commission International - auf der
hdchstmdglichen Sicherheit der Patienten und ihrer umfassenden Einbeziehung in alle sie betreffenden
Entscheidungsprozesse.

Inspektionen 2008: Mitarbeiter unserer Qualitatskoordination finrten im Rahmen der Vorbereitungen fiir die Zertifizierungen
auch 2008 in allen Unternehmensbereichen interne Inspektionen durch. Aus der Ergebnisanalyse wurde eine Reihe von
Projekten initiiert und umgesetzt

Gleichzeitig boten die Uberpriifungen viele Gelegenheiten, mit Mitarbeitern in einem intensiven Dialog Sinn und Zweck der
JCI-Verfahren zu erdrtern. Dies hat zu einem deutlich verbesserten Verstandnis der Zertifizierungsanstrengungen gefiihrt.

Seite 103 von 103



	Teil A - Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses 
	 
	A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses 
	A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses 
	A-3 Standort(nummer) 
	A-4 Name und Art des Krankenhausträgers 
	A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus 
	A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses 
	A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie 
	A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des Krankenhauses 
	A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des Krankenhauses 
	A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses 
	A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses 
	 
	A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109 SGB V 
	A-13 Fallzahlen des Krankenhauses 
	A-14 Personal des Krankenhauses 

	Teil B - Struktur- und Leistungsdaten der Organisationseinheiten / Fachabteilungen 
	B-[1] Fachabteilung Klinik für Innere Medizin - Schwerpunkt Kardiologie  
	B-[1].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
	B-[1].2 Versorgungsschwerpunkte [Klinik für Innere Medizin - Schwerpunkt Kardiologie ] 
	B-[1].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Klinik für Innere Medizin - Schwerpunkt Kardiologie ] 
	B-[1].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Klinik für Innere Medizin - Schwerpunkt Kardiologie ] 
	B-[1].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
	B-[1].6 Diagnosen nach ICD 
	B-[1].7 Prozeduren nach OPS 
	 
	 
	B-[1].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
	B-[1].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
	B-[1].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
	B-[1].11 Apparative Ausstattung 
	B-[1].12 Personelle Ausstattung 

	B-[2] Fachabteilung Klinik für Innere Medizin - Schwerpunkt Gastroenterologie, Hämatologie u. Onkologie, Nephrologie 
	 
	B-[2].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
	B-[2].2 Versorgungsschwerpunkte [Klinik für Innere Medizin - Schwerpunkt Gastroenterologie, Hämatologie u. Onkologie, Nephrologie] 
	B-[2].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Klinik für Innere Medizin - Schwerpunkt Gastroenterologie, Hämatologie u. Onkologie, Nephrologie] 
	B-[2].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Klinik für Innere Medizin - Schwerpunkt Gastroenterologie, Hämatologie u. Onkologie, Nephrologie] 
	B-[2].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
	B-[2].6 Diagnosen nach ICD 
	B-[2].7 Prozeduren nach OPS 
	B-[2].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
	B-[2].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
	B-[2].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
	B-[2].11 Apparative Ausstattung 
	B-[2].12 Personelle Ausstattung 

	B-[3] Fachabteilung Klinik für Allgemein-, Viszeral und Onkochirurgie  
	B-[3].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
	B-[3].2 Versorgungsschwerpunkte [Klinik für Allgemein-, Viszeral und Onkochirurgie ] 
	B-[3].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Klinik für Allgemein-, Viszeral und Onkochirurgie ] 
	B-[3].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Klinik für Allgemein-, Viszeral und Onkochirurgie ] 
	B-[3].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
	B-[3].6 Diagnosen nach ICD 
	B-[3].7 Prozeduren nach OPS 
	B-[3].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
	B-[3].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
	 
	B-[3].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
	B-[3].11 Apparative Ausstattung 
	B-[3].12 Personelle Ausstattung 

	 B-[4] Fachabteilung Klinik für Unfallchirurgie und Orthopädie 
	B-[4].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
	B-[4].2 Versorgungsschwerpunkte [Klinik für Unfallchirurgie und Orthopädie] 
	B-[4].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Klinik für Unfallchirurgie und Orthopädie] 
	B-[4].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Klinik für Unfallchirurgie und Orthopädie] 
	B-[4].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
	B-[4].6 Diagnosen nach ICD 
	B-[4].7 Prozeduren nach OPS 
	B-[4].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
	B-[4].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
	B-[4].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
	B-[4].11 Apparative Ausstattung 
	 
	 
	B-[4].12 Personelle Ausstattung 

	B-[5] Fachabteilung Klinik für Vaskuläre und Endovaskuläre Chirurgie (Gefäßchirurgie)  
	B-[5].1 Name der  Organisationseinheit/Fachabteilung 

	 
	B-[5].2 Versorgungsschwerpunkte [Klinik für Vaskuläre und Endovaskuläre Chirurgie (Gefäßchirurgie) ] 
	B-[5].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Klinik für Vaskuläre und Endovaskuläre Chirurgie (Gefäßchirurgie) ] 
	B-[5].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Klinik für Vaskuläre und Endovaskuläre Chirurgie (Gefäßchirurgie) ] 
	B-[5].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
	 
	B-[5].6 Diagnosen nach ICD 
	B-[5].7 Prozeduren nach OPS 
	B-[5].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
	B-[5].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
	B-[5].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
	B-[5].11 Apparative Ausstattung 
	B-[5].12 Personelle Ausstattung 

	B-[6] Fachabteilung Klinik für Gynäkologie 
	B-[6].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
	B-[6].2 Versorgungsschwerpunkte [Klinik für Gynäkologie] 
	B-[6].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Klinik für Gynäkologie] 
	B-[6].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Klinik für Gynäkologie] 
	B-[6].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
	B-[6].6 Diagnosen nach ICD 
	B-[6].7 Prozeduren nach OPS 
	B-[6].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
	B-[6].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
	B-[6].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
	B-[6].11 Apparative Ausstattung 
	B-[6].12 Personelle Ausstattung 

	B-[7] Fachabteilung Klinik für Geburtshilfe  
	B-[7].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
	B-[7].2 Versorgungsschwerpunkte [Klinik für Geburtshilfe ] 
	B-[7].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Klinik für Geburtshilfe ] 
	B-[7].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Klinik für Geburtshilfe ] 
	B-[7].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
	B-[7].6 Diagnosen nach ICD 
	 
	 
	B-[7].7 Prozeduren nach OPS 
	B-[7].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
	B-[7].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
	B-[7].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
	B-[7].11 Apparative Ausstattung 
	B-[7].12 Personelle Ausstattung 

	B-[8] Fachabteilung Klinik für Neurologie  
	B-[8].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
	B-[8].2 Versorgungsschwerpunkte [Klinik für Neurologie ] 
	B-[8].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Klinik für Neurologie ] 
	B-[8].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Klinik für Neurologie ] 
	B-[8].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
	 
	B-[8].6 Diagnosen nach ICD 
	 
	B-[8].7 Prozeduren nach OPS 
	B-[8].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
	B-[8].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
	 
	B-[8].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
	B-[8].11 Apparative Ausstattung 
	 
	B-[8].12 Personelle Ausstattung 

	B-[9] Fachabteilung Klinik für Anästhesiologie, Intensivmedizin und Schmerztherapie 
	 
	B-[9].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
	B-[9].2 Versorgungsschwerpunkte [Klinik für Anästhesiologie, Intensivmedizin und Schmerztherapie] 
	B-[9].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Klinik für Anästhesiologie, Intensivmedizin und Schmerztherapie] 
	B-[9].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Klinik für Anästhesiologie, Intensivmedizin und Schmerztherapie] 
	B-[9].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
	 
	B-[9].6 Diagnosen nach ICD 
	 
	B-[9].7 Prozeduren nach OPS 
	B-[9].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
	B-[9].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
	B-[9].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
	B-[9].11 Apparative Ausstattung 
	B-[9].12 Personelle Ausstattung 

	B-[10] Fachabteilung Klinik für Innere Medizin - Schwerpunkt Angiologie und kardiovaskuläre Frührehabilitation 
	B-[10].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
	B-[10].2 Versorgungsschwerpunkte [Klinik für Innere Medizin - Schwerpunkt Angiologie und kardiovaskuläre Frührehabilitation] 
	B-[10].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Klinik für Innere Medizin - Schwerpunkt Angiologie und kardiovaskuläre Frührehabilitation] 
	B-[10].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Klinik für Innere Medizin - Schwerpunkt Angiologie und kardiovaskuläre Frührehabilitation] 
	 
	B-[10].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
	 
	 
	B-[10].6 Diagnosen nach ICD 
	B-[10].7 Prozeduren nach OPS 
	B-[10].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
	B-[10].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
	B-[10].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
	B-[10].11 Apparative Ausstattung 
	B-[10].12 Personelle Ausstattung 

	B-[11] Fachabteilung Institut für diagnostische und interventionelle Radiologie 
	B-[11].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
	B-[11].2 Versorgungsschwerpunkte [Institut für diagnostische und interventionelle Radiologie] 
	B-[11].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Institut für diagnostische und interventionelle Radiologie] 
	B-[11].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Institut für diagnostische und interventionelle Radiologie] 
	B-[11].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
	 
	B-[11].6 Diagnosen nach ICD 
	B-[11].7 Prozeduren nach OPS 
	B-[11].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
	B-[11].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
	B-[11].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
	B-[11].11 Apparative Ausstattung 
	 
	B-[11].12 Personelle Ausstattung 


	 Teil C - Qualitätssicherung 
	C-1 Teilnahme externe vergleichende Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 1 Satz 3 Nr. 1 SGB V  (BQS-Verfahren) 
	C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112 SGB V  
	 
	C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an Disease-Management-Programmen (DMP) nach § 137f SGB V 
	C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden Qualitätssicherung 
	C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 SGB V 
	C-6 Umsetzung von Beschlüssen des Gemeinsamen Bundesausschusses zur Qualitätssicherung nach  § 137 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 SGB V [neue Fassung] ("Strukturqualitätsvereinbarung") 


	 Teil D - Qualitätsmanagement 
	 
	D-1 Qualitätspolitik 
	D-2 Qualitätsziele 
	D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements 
	D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements 
	 
	D-5 Qualitätsmanagementprojekte 
	D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements 




